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CTageschronik
In Frankreich hat Francois Marſal ein Kabinett gebildet.
Der Kampf gegen Millerand nimmt ſchärfere Formen an.
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Die Politik Marx' findet in England Befriedigung
Maecdonald ſtrebt eine ſtärkere Zuſammenfaſſung der eng-

ſchen Außenpolitik an.
Die engliſchen Streiks haben eine Verſchärfung erfahren,
Vorausſichtlich werden im Herbſte die engliſchen Neuwahlen

ſtattfinden.
Jn den nächſten Tagen werden Verhandlungen über die

Verlängerung der Miecumverträge ſtattfinden.
Herr von Kemnitz wird vorausſichtlich ſein Mandat nieder-

legen

Marjal ßidet das franzöſiſche Kabinelt,
Paris, 8. Juni. Franeois Marſal, der Finanzmini-

ſter vom letzten Kabinett Poincares, iſt heute abend um
10 Uhr zu Millerand berufen worden. Er hat das Elyſee
um 11 Uhr verlaſſen und erklärt, er werde die Bildung
des neuen Kabinetts übernehmen. Marſal wird morgen früh
ſeine Konſultation beginnen und am Dienstag nachmittag
3 Uhr der Kammer und dem Senat die Botſchaft Millerands
verleſen

Die Uebernahme der Kabinettsbildung durch Francois
Marſal erregte heute abend bei den zu Hunderten verſam-
melten Journaliſten und Politikern eine große Senſationi
Er ſcheint der einzige Mann zu ſein, dem Millerand in
dieſer tragiſchen Stunde das Vertrauen ſchenken konnte
und der ſich bereit erklärte, das Los auf ſich zu nehmen,
welches ihm jedenfalls durch einen ſofortigen Sturz durch die
Kammer bevorſteht.

Die endgiltige zuſummenſehung,
Paris, 10. Juni. Die endgiltige Zuſammenſetzung des

Kabinetts Francois Marſal iſt folgende: Vorſitz und Finan-
zen Francois Marſal, Juſtiz: Senator Ratier, Aeu-
ßeres: Abgeordneter Lefev re du Prey, Jnneres: Senator
Selbes, Krieg: Abgeordneter Maginot, Marine: Abg.

Deſire Ferry, Kolonien: Fabry, öffentliche Arbeiten:
Le Troquer, Arbeit: Jourdain, beſreite Gebtete:
Louis Marin, Wirtſchaft: Capus, öffentlicher Unter-
richt: de Landry, Handel: Abg. P. E. Flandin.

Steeg bleibt auf ſeinem Poſten in Algerien.
Paris, 7. Juni. Der Generalgouverneur von Algerien,

Steeg, hat das Elyſee kurz nach 4 Uhr verlaſſen. Er
erklärte den ihn beſtürmenden Journaliſten, daß er keine
Veranlaſſung habe, gegenwärtig ſeinen Poſten in Algerien
aufzugeben und eine Kabinettsbildung zu übernehmen.

Der Kampf gegen Millerand
Herriot bleibt feſt.

Paris, 8. Juni. Der Abgeordnete Herriot hat einem
Vertreter des Pariſer „Soir“ erklärt: Wir ändern unſere
Stellungnahme nicht. Die Erklärungen, die ich
gegeben habe, präzeſteren die Lage. Wir haben für den
Augenblick nichts anderes zu tun, als abzuwarten. Wenn
der Präſident der Republik, was ich nicht glaube, einen
linksſtehenden Politiker finden ſollte, der die Miſſion an-
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nimmt, die er ihm übertragen möchte, ſo würde ein ſolches
Miniſterium bei der erſten Begegnung mit der Linksmehrheit
in der Kammer auf Widerſtand ſtoßen.
Die Radikalſozialiſten bilden ein proviſortſches Direktions-

komitee.

Paris, 8. Juni. Die radikalſozialiſtiſche Partei der fran
zöſiſchen Kammer beſchloß, infolge der gegenwärtigen Um-
ſtände, ein proviſoriſches Direktionskomitee zu
ernennen, das ſtändig in Paris bleiben wird, um den
Ereigniſſen zu folgen. Es beſteht aus acht Mitgliedern
Es iſt außerordentlich bezeichnend, daß als erſter dieſer
Mitglieder der frühere Miniſter des Jnnern, Malvy, ange-
führt wird, der bekanntlich wegen Hochverrats verurteilt
worden war. Andererſeits wurde beſchloſſen, daß die Mit-
glieder des Exekutivkomitees der radikalſozialiſtiſchen Partet,
ſowie die Mitglieder in dem Bureau der radikal ſozialiſtiſchen
Partei in der Kammer und im Senat ebenfalls zuſammen-
treten werden, bis die gegenwärtige Kriſe beendet ſein
wird.

Kommuniſtiſche beſorgniſe vor einem

stgntsſtreiche Millerands,
Paris, 8. Juni. Die Kommuniſtiſche Partei Frankreichs

veröffentlicht einen Aufruf an ihre Anhänger, ſich für alle
Eventualitäten bereitzu halten. Jn dem Aufruf heißt es, daß
Millerand einen Gewaltſtreich vorberei te, wobei
ihm die Generale Lyautey (der Generalgouverneur von Ma-
rokko) und Laſſon (Chef des Militärkabinetts Millerand)
beiſtehen ſollen. Das Blatt behauptet, daß die Regimenter
in Paris, Verſailles und Saint Germain, deren Offiziere alle
Rovaliſten ſeien, marſchbereit ſeien. Das Blatt hofft aber,
daß die Soldaten und ſogar die Polizei nicht mitmachen
würden. Jedenfalls ſollen die kommuniſtiſchen Parteimit-
glieder ſich bereithalten, denn die Partei fordere, daß ſofort

Ein Kabinett Marſal.

die Offenſive Millerands bekämpft werden ſolle, damit dieſer
zum ſofortigen Rücktritt gezwungen werde. Außerdem ſoll

die allgemeine Amneſtie und die Räumung des Ruhrgebietes
gefordert werden. Jedenfalls werde die kommuniſtiſche Par
tet den Faſziſtenſtreich Millerands verhindern.

Millerand will gehen?
Das „Oeuvre“ ſchreibt, nachdem Millerand vergeblich einen

Appell an die Linksparlamentarier gerichtet habe, werde
er jetzt ein Rechtskabinett bilden, natürlich ein Kabinett
von ſehr kurzer Dauer, das den Auftrag haben werde, ſeinen
Sturz herbeizuführen, um ſo Millerand einen ver-
faſſungsmäßigen Grund des Rücktrittes zu
geben. Falls nicht Unvorhergeſehenes eintrete, werde man
Mitte nächſter Woche zur Präſidentſchaftswahl nach Verſailles
gehen.

Franzöſiſch-engliſcher Gedankenaustauſch.
London, 10. Juni. Der diplomatiſche Berichterſtatter

des „Daily Telegraph“ ſchreibt, letzthin habe ein wichtiger
Gedankenaustauſch durch private Kanäle zwiſchen Vertretern
der britiſchen Arbeiterpartei und der franzöſiſchen ſozka-
liſtiſch-radikalen Partei ſtattgefunden. Angeſichts dieſer Er-
örterungen ſei die Erzielung eines ziemlich umfaſſenden
Uebereinkommens wahrſcheinlich. Dies Abkommen werde viel-
leicht behandeln: die Durchführung des Dawesplanes mit
der daraus folgenden wirtſchaftlichen Räumung des Ruhr-
gebietes und Rheinlandes, ſobald Deutſchland die nöttge
Geſetzgebung angenommen habe, die ſofortige Herabſetzung
der militäriſchen Beſetzung des Ruhrgebietes auf ein un-
ſichtbares Maß und ihre Beendigung, ſobald die Durch-
führung des Dawesberichtes unter deutſcher Mitwirkung glatt
vonſtatten gehe.

London, 10. Juni. „Daily News“ berichtet, daß Litwinoff
aus Moskau eingetroffen ſei und an den Verhandlungen der
engliſch-ruſſtſchen Konferenz teilnehmen werde.

Per „Matin“ gegen 5treſemann,
Paris, 8. Juni. Die geſtrigen Erklärungen Streſfe-

manns werden nur im „Echo de Paris“ und im „Matin“
kurz erörtert. Der „Matin“ erregt ſich darüber, daß Streſe
mann die Kriegsſchuld frage wieder aufgeworfen habe.
Dies ſei eine ſeltſame Verirrung eines Mannes, der Sprecher
Deutſchlands vor dem Ausland ſein wolle.

Bofriccdigung in England
London, 8. Juni. Der Leitartikel der „Times“ unterſtreicht

übereinſtimmend mit der geſamten hieſigen öffentlichen Met-
nung, daß nur die Annahme des ganzen Dawesbe-
r ichtes Deutſchland retten kann und nennt die
Politik Marr ebenſo mutig wie patriotiſch.

Stärkere Zuſammenfaſſung der

engliſchen Außenpolitik.

London, S. Juni. Macdonald erſtrebt gemäß Mitteilung
im Unterhaus die Einrichtung eines Reichsausſchuſſes, der
eine größere Verſtändigung mit den Dominions über die.
Reichspolitik herbeiführen und ſchnelle Entſcheidungen zei
tigen ſoll. Die „Times“ begrüßen den Plan als Löſungs-
verſuch des ſchwierigen und gefährlichen Problems, wodurch
Maedonald dem Reich den größten Dienſt erweiſen würde.

Verſchärfung der engliſchen Streiks.
London, 8. Juni. Angeſichts der weiteren Zuſpitzung der

Streiklage hat das Kabinett geſtern abend einen Aus
ſchuß von ſechs Mitgliedern eingeſetzt, der während
der Feiertage befugt iſt, jede Maßnahme zur Sicherung der
öffentlichen Ordnung, der Lebensmittel und Lichtverſor-
gung zu treffen. Der Ausſchuß beſteht aus dem Kriegs
miniſter, dem Marineminiſter, dem Miniſter des Innern
dem Poſtminiſter, dem Arbeitsminiſter und dem Kanzler
des Herzogtums Laneaſter.

London, 8. Juni. Der Schiedsſpruch in der Lohnſtreitigkeit
im Schiffsbaugewerbe beſagt, daß eine allgemeine Lohn-
erhöhung von 7 Schillingen wöchentlich über die gegen
wärtigen Löhne hinaus bezahlt werden ſoll, und Zwar
in zwei Terminen, vom 14. 6. bezw. 20. ab. Die Arbeiter,
die auf den Werkſtätten Southampton tätig ſind, ſollen
6 Penca Zuſchlag pro Tag erhalten.

Auslanvsreiſe des britiſchen Arbeitsminiſters.
Paris, 8. Juni. Die „Daily Mail“ erfährt, daß der

engliſche Arbeitsmuniſter Shaw in der nächſten Zeit
nach Paris, Brüſſel, Berlin und wahrſcheinlich auch nach
Wien reiſen werde. Das Blatt teilt aber nicht mit, welchem
Zwecke die Reiſe gelten werde.

Dor Neuwahlen in Englond,
Vorbereitung der Regierung.

London, 8. Juni. Das Umſichgreifen der kommuntſtiſchen
Bewegung im ganzen Lande hat das Kabinett veranlaßt
ein Komitee aus fünf Männern mit unbeſchränkter Macht-
vollkommenheit einzuſetzen, das Maßnahmen g3 die kom
muniſtiſche Agitation ergreifen ſoll. Dieſer Schritt der Regtie-
rung Mace Donalds wird in allen Lagern gutgeheißen; er
bedeutet eine

oſſfene Kampfanſage der Arbeikerregierung an dle
Kommuniſten,

Die Htabiliſterung der
deutſchen Wührung.

Wenn man vom politiſchen Geſichtspunkt einmal abſehen
will, ſind für die Beurteilung der Ausſichten der Währung
folgende finanzielle und wirtſchaftliche Geſichtspunkte maß-

gebend.
Zweifelsohne hatte die Reichsbank dadurch, daß ſie im

erſten Quartal dieſes Jahres den Notenumlauf auf das
Fünffache vom Dezember 1923 brachte, die Gefahr einer
neuen Jnflation heraufbeſchworen. Schon die Möglichkeit
einer neuen Jnflation brachte aber eine weitere Gefährdung
der Mark in Geſtalt der zu Sicherungszwecken erfolgten
Käufe von Deviſen; dieſe Deviſenanmeldungen betrugen im
März rund das 4—5fache der jetzigen. Durch die völlige
Umſtellung ihrer Politik hat die Reichsbank dieſen Se-
fahrenpunkt für die Währung glücklich überwunden. Jhre
Taktik geht jetzt dahin, durch die ſtraffe und rückſichtsloſe
Kontingentierung der Kredite und Noten keine zuſätzliche
Kaufkraft zzu erzeugen, da dieſe die Gefahr einer neuen
Jnflation zweifelsohne in ſich ſchließt. Unterſtützung finder
die Reichsbank durch die Gründung der Golddiskontbank,
die allerdings nur für Ausfuhrzwecke der deutſchen
Wirtſchaft insgeſamt im Laufe dex Zeit für 500 Mill
Kredite zur Verfügung ſtellen kann

Ebenſo wenig wie von dieſer Seite iſt von der Finanz-
politik des Reiches eine Gefahr für die Mark zu be
fürchten. Es muß anerkannt werden, daß die Regierung
mit größter Energie ihren Haushalt ins Gleichgewicht zu
bringen verſücht hat. Tatſächlich hat das Reich ſogar in
den letzten Monaten Ueberſchüſſe herauswirtſchaften können,
die es zur Tilgung ſeiner Schulden verwendet hat; die
Reichsſchulden einſchließlich der vom Reich ausgehenden
Rentenmarkwechſel haben ſich deshalb von 2280 Millionen

können. Ob aller-auf rund 1925 Millionen verringern
dings die Steuereingänge in der nächſten Zeit in dem bis
herigen Ausmaße anhalten werden, iſt ſehr frag lich.
Es iſt nicht zu vergeſſen, daß die meiſten Steuern
bisher dus der Subſtan z genommen werden
mußten und daß mit dem Verſchwinden der Subſtanz na
türlich auch die Steuereingänge ſich raſch verringern müſſen.
Außerdem ſind bisher eine Menge ein malig erhobener
Steuern eingegangen (insgeſamt ungefähr 6--7 Prozent
des Geſamtaufkommens) die in Zukunft in Wegfall kommen
werden. Schließlich iſt auch noch zu bedenken, daß durch
Reparationsleiſtung ein nicht unerheblicher Fehlbetrag ent-
ſtehen kann!

Nicht ſo günſtig Mark vomliegen die Ausſichten der m
wirtſchaftlichen Geſichtspunkt aus geſehen. Hier iſt
bedenklich der Umſtand, das wir mehr einführen als aus
führen. Wir ſind deshalb genötigt, zur Deckung der Ein
fuhr unſere (allerdings ſehr zuſammmengeſchmolzene) Aus
landsguthaben heranzuziehen, oder durch langfriſtige A u Ss
landskredite die Einfuhr zu finanzieren oder aber
durch Verkauf der deutſchen Zahlungsmittel die benötigten
Beträge uns zu verſchaffen. Alle dieſe Methoden wirken
währungsſchwächeind, zumal wir über Erträgniſſe
aus Mitteln, die im Ausland angelegt ſind, kaum noch
verfügen, daher in der Hauptſache durch Verkauf von Mark
die Einfuhr bezahlen müſſen. Das darf jedoch wegen der
damit verbundenen Währungszerrüttungsgefahr nicht ge-
ſchehen. Es ſind vielmehr zwei andere Wege vorzuziehen.
Der eine beſteht in der rückſichtsloſen Droſſelung aller un-
nötigen Einfuhr. Daß dieſe ſehr gut möglich iſt, ergibt
ſich daraus, daß die Geſamtausfuhr nur die Hälfte der
jenigen von 1913 beträgt, die Geſamteinfuhr dagegen zwer
Drittel. Allein die Textilinduſtrie, die im Jahre 1913 für
500 Goldmillionen mehr aus- als einführte, hat in den
beiden erſten Monaten dieſes Jahres ungefähr für 200
Goldmillionen mehr an Rohſtoffe ne in ge fü h r t, als
ſie an Fertigfabrikaten ausführte! Dieſer Zu
ſtand iſt natürlich unhaltbar. Außerdem iſt zu verſuchen,
die Ausfuhr möglichſt zu ſteigern. Ob das möglich iſt,
hängt nicht zum letzten Ende davon ab, daß mit allen
nur irgendwie anwendbaren Methoden eine
ſtärkſte Steigerung und Verb illigung der Arbeits leiſtung des Einzelnen und der Wirte
ſchaft durchzuſetzen verſucht wird.
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die durch den von Kommuniſten angezettelten Verkehrsſtrerk
veranlaßt worden iſt.

Jn Kreiſen der Regierung rechnet man mit
Neuwahlen im Herbſt;

jedenfalls iſt die Mehrheit des Kabinetts für Neuwahlen.
Die Parteien bereiten ſich bereits auf den neuen Wahlkampf
vor. Jnsbeſondere ſind die Kon ſervativen überall im
Lande außerordentlich rührig. Bei der Erſatzwahl für das
Unterhaus in Orford erhielt geſtern der konſervative Kan
didat die Mehrheit gegen den liberalen und den Kandidaten
der Arbeiterpartei.

Verhaudlungen über die Verlängerung der

Micumverträge.
Nach einer in Berlin eingegangenen Eſſener Meldung hat

die Mieum die Vertreter des Ruhrbergbaues für den 12.
d. Mts. nach Düſſeldorf eingeladen, um über die Verlänge-
rung des Mienmvertrages für den Ruhrbergbau zu beraten.
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Abſchluß der deutſchöſterreichiſchen

Wirtſchaftsverhandlungen.

Die deutſchöſterreichiſchen rig tsverhandlungen, die
ſich insbeſondere um die Zollverhältniſſe und die Währungs-
frage drehten, ſind, wie verlautet, am Freitag zum
Abſchluß gelangt. Das neue Abkommen gewährleiſtet nun

r einen geregelten Warenverkehr zwiſchen Deutſchland
und Oeſterreich.

Kommuniſten mißhandeln einen

Werdauer Poliziſten.

Werdan, 10. Juni. Gelegentlich der Beerdigung des an
den Folgen einer Schußverletzung verſtorbenen Arbeiters
Max Hammerl kam es am Freitag zu ernſten Zuſammen
ſtößen zwiſchen der Polizei und Teilnehmern eines Demon
ſtrakionszuges- Als an die Demonſtraänten, die ſich nach
einem amtlichen Bericht in der Hauptſache aus Erwerbsloſen
zuſammenſetzten, die Aufforderung gerichtet wurde, die roten
Fahnen zu entfernen oder einzurollen, wurden Rufe laut:
„Hant die Faſchiſtenbande tot, tretet das Lumpengeſindel
zuſammen Schließlich wurde der Polizeiführer von einer
großen Zahl Perſonen umringt, und geſchlagen. Darauf
holte der Beamte die bisher verborgen gehaltene Dienſtpiſtole
Phrege um die Menge vor weikeren Tätlichkeiten abzu

recken.

Plötzlich fühlte er ſich von hinten gepackt, er wurde zu
Voden geriſſen und mit den Worten: „So du Hund, jetzt ſt
deine letzke Stunde gekommen, lebend kommſt du nicht mehr
vom Platze“ und ähnliche Reden, mit Gummiknüppeln und
Schlagringen traktiert-

Die Uebeltäter verſchwanden ſchließlich. Die übrigen Schutz
leute erzwangen die Einrollung der Fahnen, auf dem
Wege zum Friedhof wurden dieſe jedoch wieder entfaltet
Von weiterem Einſchreiten wurde abgeſehen, da der Zug
beim r der Schutzleute den Friedhof erreicht hatte.
Nach dem Verlaſſen desſelben wurden die Haupttäter ver
haftet. Einer von ihnen hatte einen ſcharfgeſchliffenen Dolch
und einen Schlagring bei ſich.

Reue Kampfauſage der Kommuniſten.

In der am Sonnabend illegal in Berlin erſcheinenden
„Roken Sturmfahne“ wird im Rahmen längerer Ansführun
gen, die die Ueberſchrift tragen: „Die Arbeitskämpfe in der

re Wage „Die fungn klar: r undelo muß erhöht werden!erſte Etappe: v30 Prozent über den Vorkriegsminimallohn.
Dieſer Lohn muß unker allen Umſtänden weiter bezahlt
werden, ſei der Vekrieb eingeſchränkt oder nicht. Mögen
ſie ihre ausländiſchen Beteiligungen verkaufen! Dieſe volle
Lohnauszahlung, auch bei Bekriebseinſchränkungen, iſt das
Mindeſte- Darüber hinaus muß aber unter allen Umſtänden
die Arbeitszeit ſoweit verkürzt werden, daß alle Arbeiter
in den Produkkionsprozeß eingereiht werden können, bei
demſelben Lohn: 30 Prozent über dem Vorkriegslohn ſelbſt
verſtändlich! Die Erwerbsloſen müſſen aber unker allen

in re Höhe erhalten. Dieungen, einſa Forderungen der Exiſtenzmöglichkeit,müſſen durchgeſetzt werden ſenßvgna
in geſteigerden Aktionen des Proletariats.

Schon dieſe Forderungen ſtellen die Frage der bewaſfneken
Kämpfe in den Vorvdergrund, ſie machen jedem Prolekarier
fur Pflicht, für ſeine Bewaffunng Sorge zu tragen bei Strafe
eines Untergangs“.

Kemnitz wird ſein Mandat niederlegen
Zu dem bereits von uns gemeldeten Ausſchluß des Herrn

von Kemnitz aus der Deutſchen Volkspartei verlautet noch,
daß vorausſichtlich Kemnitz ſein Mandat nieder
legen wird. Von anderer Seite war gemeldet worden
daß er zur Deutſchnationalen S parret überzutreten ge
denke. Falls Kemnitz verzichtet, wird an ſeine Stelle Dr.
Hoff von der Zentralarbeitsgemeinſchaft, früher Geſchäfts
führer des Reichsverbandes der Deutſchen Jnduſtrie, treten

13 Parteien in Anhalt.
Deſſau, 7. Juni. Ein Bild bedauerlicher bürgerlicher Zer

h ergeben die bek der Regierung eingerei
en Wahlvorſchläge zur anhaltiſchen Landtagswahl. ſin

nicht weniger denn 13 Parteien, die gegeneinander kämpfen

Die „höhere“ Bildung,
Profeſſor Dr. Eduard Spranger veröffentlicht im „Tag“nachſtehende beachtenswerte t
Die preußiſche Denkſchrift über die Reform der höheren

len geht von dem richtigen Grundgedanken aus, daß mit
dem Jdeal einer allſeitigen Allgemeinbildung auf der höheren
Schule allgemein gebrochen werden müſſe. Es iſt nicht
mehr möglich, alle weſentlichen Wiſſens und Bildungs-
nüter in einer Schulreform zu vereinigen: eine bewußte
Arbeitsteilung wikhen den verſchiedenen Schultypen iſt ün-
vermeidlich. t dieſem Grundſatz führt die Neuordnung
nur die Bewegung von 1901 fort. Allerdings hat ſich die
Lage inſofern ſeitdem verſchoben, als die Tendenz auf Jndivi
dualiſierung der Bildungswege inzwiſchen ins ungemeſſene
angewachſen war. Die Jdee der „elaſtiſchen Einhe tsſchule“,
wie ſie von verſchiedenen Seiten gefordert und in Lübeck
verwirklicht wurde, d. h. der Gedanke eines gemeinſamen
Kerns mit einer Fülle freier und unverbindlicher Wahl
fächer, drohte jedes geſchloſſene Bildungsideal aufzulöſen und
den inneren Zuſammenhang der Bildungsanſtalt überhaupt
zu ſprengen. Es iſt zu begrüßen, daß man ſolchen Ueber
treibungen gegenüber jetzt d dem Gedanken in ſich geſchloſ
ſener Bildungstypen zurückkehrt und jede Schulform gerade
aus ihrem, freilich bewußt einſeitigen Bildungsgedanken
innerlich zu organiſieren ſucht. Die Frage iſt nur, wie
man dieſe Grundideen ſelber faßt.

Vier ſolcher Formen ſollen künftig beſtehen: dasfium, das Realgymnaſium, Gymnadie Oberrealſchule und die Deut
ſche Oberſchule. Von ihnen behauptet die Denkſchrift, daß
fie „organiſch aus Bildungsideen“ erwachſen ſeien und „ganz
tie in dem gewachſenen Erdreich der deutſchen Geiſtesge-

chte“ wurzelten. Für die deutſche Oberſchule wird man
dieſen Satz einſtweilen bezweifeln müſſen; für die anderen
Typen kann er doch wohl nur in dem Sinne gemeint ſein,
daß ſie aus weſentlichen Grundrichtungen der geſamten
Kulturarbeit her vorgegangen ſind, nicht aus abſtrakten Kon
ſtruktionen. Eine abſtrakte Konſtruktion aber wäre es, wenn
man etwa dem Gymnaſium die Reinkultur der alten Spra-
chen, dem Realgymnaſium die der modernen Sprachen, der
Oberrealſchule das Sonderziel der Naturwiſſenſchaften der
Deutſchen Oberſchule das der Deutſchkunde zu n wollte.

Aus Stadt und Umgebung
Nach den Feſttagen,

Nun liegt auch Pfingſten, das Feſt der fröhlichen Wander
fahrten, hinter uns,. Wohl jeder, der ſich für die Feiertage
ſeine Pläne geſchmiedet hatte, hat ſein Programm ohne
jede Störung durchführen können. Der Wettergott war ja
ſo gut gelaunt, hatte er doch auch ſeine helle Freude an
den fröhlichen Menſchenkindern, die ſich in der ſchönen
Maiennatur ſorglos tummelten.

Unſere Stadt war am Feſt wie ausgeſtorben, alles, was
nur dazu in der Lage war, war ausgeflogen. Schon am
Sonnabend früh, vor allem aber am Abend herrſchte auf
dem Bahnhof ein lebhafter Verkehr. Den meiſten fahrplan
mäßigen Zügen voraus ging ein Vorzug, der dieſelbe Fülle
auſwies wie die erſteren. Der Verkehr dauerte den erſten
Feiertag an, an dem diejenigen Ausflügler die Züge füllten,
die ein weniger weites Reiſeziel gewählt hatten. Aber
auch in der näheren Umgebung herrſchte während des Feſtes
ein munteres Leben und Treiben So wanderten am Nach-
mittag vor allem in die Aue viele feſttäglich gekleidete
Menſchen „Jm Hinblick auf das herrliche Wetter hatten es
manche riskiert und zum erſten Male die Sommergarderobe
hervorgeholt. Sie haben es nicht bereut. Die Lokale der
Umgebune wieſen durchweg einen guten Beſuch auf; bevor
zugt waren natürlich die Gaſtſtätten, in denen den Beſuchern
aute Muſik geboten wurde, Auf dem Schützenplatz hatten
mehrere Budenbeſitzer ihre Zelte aufgeſchlagen. Sie hatten
ebenfalls keinen geringen Zuſpruch.

So dürfte denn alles in allem ein jeder während der
Feiertage auf ſeine Rechnung gekommen ſein. Die Aus-
flügler, die geſtern abend wieder hier ankamen, nahmen die
mißliche Lage in den überfüllten Abteilen mit Humor und
gern in Kauf, denn noch ſtanden ſie ganz unter dem Eindruck
des in der ſchönen Maiennatur ſo herrlich verlebten Pfingſt
feſtes/ Mit friſchem Mut und neuer Kraft begibt man ſich
jetzt wieder an ſein Tagewerk. Die Erinnerung an Pfingſten
aber wird noch auf einige Zeit die Tage verſchönen.
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Benußt den Ihegterzug von halle!
Wie wir bereits am Sonnabend berichteten, iſt von der

r Halle der Zug ab Halle 11,40 Uhrnachts auf Eingabe des Magiſtrats unſerer Stadt wieder
eingelegt worden. Es liegt nun bei der Merſeburger
Einwohnerſchaft, ob dieſer verſuchsweiſe fahrende Zug
uns auch erhalten bleibt. Deshalb kann nur immer wieder
darauf hingewieſen werden, den Zug eifrigſt zu benutzen. Die Reichsbahndirektion in Halle hat in dieſer
Angelegenheit folgendes Schreiben an den Magiſtrat gerichtet:

Der in Frage kommende Perſonenzug 830 Halle Naum-
brug war im Mai von Halle bis Merſeburg werktags durch
ſchnittlich nur mit 85, von Merſeburg bis Weißenfels nur
mit 40 und von Weißenfels bis Naumburg nur mit 31 Rei—
ſenden beſetzt. An einzelnen Tagen, beſonders im Winter
war die Beſetzung noch weit ſchwächer. Es ſind Tage
vorgekommen, an denen Zug 830 bis Merſeburg nur mit 42,
ab Weißenfels ſogar nur mit 8 Reiſenden beſetzt wart
Da bei dieſer außerordentlich ſchwachen Beſetzung die
Selbſtkoſten der Eiſenbahnverwaltung auch nicht an-
nähernd aufgebracht wurden und eine weſentliche
beſſere Beſetzung nicht zu erwarten war, haben wir Zug 830
im Ein verſtändnis mit der Reichsbahndirektion Erfurt zum
1. Juni d. Js. einſtellen müſſen. Um jedoch den Wünſchen der
Merſeburger Körperſchaften und Vereinigungen entgegenzu
kommen, werden wir Zug 830 von Sonntag, den 8. Juni
d. Js. ab verſuchs weiſe von Halle Merſeburg wieder
einlegen. Von der Beſetzung des Zuges wird es abhängen,
ob er dauernd beibehalken werden kann. Es liegt daher im
eigenen Jntereſſe der Einwohnerſchaft vonMerſeburg, Zug 830 möglichſt viel zu benutzen.

Aufhebung des Reichsmietengeſetzes? Von allgemeknem
Intereſſe dürfte ein Antrag ſein, den die Deutſche Volks-
partei im Reichstag eingebracht hat. Er verlangt die Au f-
hebung des Reichsmietengeſetzes zum 31. Dezember d. Js.
Soweit bis zu dieſem Termin eine Angleichung der
Mieten an die Friedensmiete nicht erfolgt iſt,
ſoll ſie ſich bis zum U. April 1925 vollziehen. Die
Länder ſollen berechtigt ſein, die Friſten hierfür feſtzu-
ſetzen. Eine Ueberſchreitung der Friedensmietſätze ſoll für
einen beſtimmten Zeitraum nur dann zuläſſig ſein, wenn
vom Vermieter nachgewieſen wird, daß die Ueberſchreitung
zur Erhaltung des Gebäudes unbedingt notwendig iſt.

Keine Erhöhung der Ausreiſegebühr. Eine Entſcheidung
über die Frage der Ausreiſegebühr wird, wie von zuſtändiger
Stelle mitgeteilt wird, nach Pfingſten in einer Kabinetts-
ſitzung fallen. Daß man ſich im Finanzminiſterium mit

dem Plane einer mehrfachen Erhöhung der 500 Goldmark
betragenden Gebühr beſchäftigt habe, wird beſtritten. Es
habe ſich bei den Beratungen hauptſächlich um die wirkſamere
Handhabung der beſtehenden Verordnung gehandelt, insbe-
ſondere um eine ſchärfere Kontrolle der ärzt-
lichen Atteſte. Reichsfinanzminiſterium und Reichsbank
ſchätzen die Zahlungsmittel, die bei dem Fallenlaſſen dieſer
Beſchränkung der Auslandsreiſen ins Ausland fließen wür-
den, auf 35 Millionen Goldmark im Monat. Es ſeien nur
noch währungspolitiſche Bedenken, die gegen die Aufhebung
der Ausreiſegebühr ren Dabei vergißt man r Gegen-
rechnung: den Verluſt an fremden Deviſen, der
durch das Fernbleiben der Fremden Deutſchland verurſacht
Siſad ganz abgeſehen von dem ſchweren pſychologiſchen

aden.

Die ſtädtiſchen Beamten prüfungen den ſtaatlichen gleich-
wertig. Jm Regierungsbezirk Hannover hatte der Regierungs
präſident gegen die Einreihung der ſtädtiſchen Beamten
in Sekretär- uſw. Stellen deshalb Einſpruch erheben, weil
die betreffenden Anwärter ihr Verwaltungsexamen nicht
vor der Regierungskommiſſton, ſondern vor dem von dem
Städteverbande anerkannten Prüfungsausſchuß abgelegt
hatten und dieſe Prüfungen der Prüfung bei der Re—-
gierung nicht entſprächen. Der Bezirksausſchuß hat dieſen
Einſpruch zurückgewieſen und dabei feſtgeſtellt, daß die vor
dem Prüfungsausſchuß des Städteverbandes abgelegte Prür
fung nicht nur der Regierungsprüfung glei werg ſei, ſon
dern, daß ſogar in einzelnen Punkten die Bedingungen
noch ſchärfer gefaßt ſeien. Auch hätten die Prüfungse
arbeiten erwieſen, daß dieſen ſchärferen Bedingungen ge-
nügt ſei. Damit iſt zum erſten Male durch ein ſtaatliches
Verwältungsgericht, und zwar in einwandfreieſter Form feſt-
geſtellt, was bisher teilweiſe immer wieder beſtritten wurde.
daß die vor dem Prüfungsausſchuß der Städte abgelegten
Verwaltungsprüfungen den ſtaatlichen gleichwertig ſind.

Aufgerufenes Notgeld der Provinz Sachſen. Wie uns
von dem Herrn Landeshauptmann in Merſeburg mit-
geteilt wird, werden das vom Provinzialverbande von Sach
ſen herausgegebene nicht wertbe ſtändige Notgeld

ſcheine auf 60ige Goldkursſchuldverſchreibungen mit dem
1. Auguſt d. Js. außer Kraft geſetzt. Nach dieſem Tage
noch eingereichte Scheine werden nicht mehr eingelöſt.

Die Koſten der Reichstagswahlen werden den Gemeinden
mit durchſchnittlich vier Fünftel erſetzt. Jn annähernd gleich
großen Gemeinden ſteht die Höhe der Wahlkoſten zu der
Anzahl der Stimmberechtigten in einem annähernd gleichen
Verhältnis, nicht aber in Gemeinden ungleicher Größe
Sie werden deshalb in zehn Gruppen eingeteilt, bis zu
600, 1000, 2000, 5000, 10 000, 20 000, 25 000; 50 000:
100 000 und darüber. Es ſind Ermittelungen angeſtellt,
um einen Durchſchnittsſatz für jede Gruppe zu errechnen.
Die Gemeinden ſind angewieſen worden, die Zahl der
Stimmberechtigten aus den Liſten zu ermittteln.

Was alles geeicht wird. Neue Sätze für Eichgebühren

bringt eine geänderte 352 am16. Juni. Die Zahl der Meßgeräte und Gebührenſätze iſt ſo
groß, daß man ſie im kinzelnen nicht wiedergeben kann.
Geeicht werden Maßſtäbe und Bandmaße, Dickenmaße, Plani
meter und Flächenmeßmaſchinen, Maße und Meßwerkzeugé
für Flüſſigkeiten, Fäſſer, verſchiedene Hohlmaße und Meße
werkzeuge für trockene Gegenſtände. Bei den Gewichten
r Handels-, Präziſions- und Goldmünzgewichte unter

ieden.
ſelbſttätige, Balken- und Laufgewichtswaagen. Die Eiſenbahn
hat beſondere Waagen für Reiſegepäck und Stückgüter, die
Poſt für Pakete Geeicht werden Arävmeter, Gasmeſſer,
Getreideprober, die verſchiedenſten Meßwerkzeuge für wiſſen

aſſermeſſer, Gefäße für Obſt- und Weinmoſt uſw.
Wichtiges von der Gültigkeit der Fahrkarten,

Gewöhnliche Fahrkarten ſämtlicher Klaſſen für
Jn- und Ausland, die an den Schaltern der Reichseiſenbahn
gelöſt werden, beſitzen eine Gültigkeitsdauer von vier Tagen
Der Tag der Abſtempelung zählt mit. Fahrtunterbrechung
iſt im allgemeinen nicht geſtattet. Ausnahmen, die durch
Anſchlußverſäumnis uſw. bedingt ſind, müſſen durch den
Stationsvorſteher beſcheinigt werden, wenn der Reiſende die
Sperre paſſieren will. Doch werden dieſe Beſtimmungen
in der Praxis ſolange es ſich eben um Ausnahmen
handelt verhältnismäßig milde gehandhabt.

Ferienſonderkarten mit einem Drittel Preiser-
mäßigung, haben ſechs Wochen Gültigkeit und verpflichten
zur Benutzung eines beſtimmten Zuges. Abfahrtzeiten und
h rungen dieſer Sonderzüge werden durch beſondere

nſchläge der Eiſenbahnverwaltung bekanntgemacht. Die
Rückfahrt kann innerhalb des Zeitraumes von ſechs Wochen

ideale verfahren können, nicht aber im Aufbau einer natio-
nalen Schulorganiſation.

Woran vrientieren wir denn unſere Bildungsziele über-
haupt?? Nachdem die höheren Schulen aufgehört haben,
wie früher ausſchließlich Gelehrtenſchulen zu ſein, kann von
einer erlangten Reife in doppeltem Sinne geſprochen werden:
ſie bedeutet einmal, daß die Schule die Grundlagen gelegt
habe für verſtändnisvolle Mitarbeit am Kulturleben unſeres
Volkes und daß dies Wiſſen und Können ruhe auf gefeſtigtem
Charakter und ſittlichem Pflichtbewußtſein; ſie bedeutet fer-
ner, daß eine zweckmäßige Vorbereitung für das Weiter-
lernen auf den höchſten Bildungsanſtalten, den Hochſchulen
gegeben ſei. Die Denkſchrkft betont im Anfang ſehr ſtark
die Jdee der Einheitsſchule, durch die eine organiſche Ver-
bindung, der höheren Schulen mit der Volksſchule und der
Hochſchule gefordert ſei. Während aber auf die „innerliche
Annäherung an die Volksſchule“ wiederholt zurückgegriffen
wird, iſt von den Bedürfniſſen der Hochſchulen nirgends die
Rede, vielmehr verbittet man ſich gelegentlich, daß ſie der
höheren Schule ihr inneres Geſetz vorſchrekben. Von der Jdee
der Einheitsſchule aus geſehen mindeſtens ein merkwürdiger
Satz! Denn da noch immer ein großer Prozentſatz der
Abiturienten zu den verſchtedenen Formen der Hochſchule
übergeht, wäre es ja wohl wünſchenswert, daß man auf dieNotwendigkeit der Kochſchule mindeſtens ebenſoſehr Rücklicht

gewöhnen müſſen, ein Zeugnis der Reife kaum überhaupt
Wir Lehrer der Univerſität erleben es von Jahr zu Jahr

mehr, daß die jungen Leute die beſte Zeit ihres Studiums
verlieren, weil ſie „nachzuholen“ haben, was ihnen dieSchule nicht gegeben hat. Und dieſes Nachholen erfolgt dann
meiſt in einer Zeit, wo es dem organiſchen Aufbau des
Studiums nicht mehr zugute kommen kann. Wir haben uns
noch als Zeugnis der Hochſchulreife anzuſehen. Wir haben,
was die Kenntniſſe der Studterenden betrifft, ſchon längſt
keinen Boden mehr, auf dem wir ſicher fußen können
Wir wären glücklich, wenn wir wenigſtens auf ein anderes
beſtimmt rechnen könnten: nämlich auf die Fähigkeit, ſelbſt
zu arbeiten, ſelbſt zu denken und ſich ſelbſt in ſtrenge Diſzi
plin zu nehmen. Dieſe Tugenden, die übrigens nicht allein
für die Hochſchulen wichtig ſind, fördert das humaniſtiſche
Gymnaſtum immer noch in beſonderem Maße, und zwar des
halb, weil es nicht nur auf einer weltanſchaulichen Jdee
aufgebaut iſt, ſondern weil es durch ſeine Bildungsſtoffe zuSö begrifflich rein mag man in einer Theorie der Bildungs- abſoluter Treue auch in der Kleinarbeit zwingt. Die Ober

realſchule ſtrebt das gleiche Ziel auf dem Gebiete des
mathematiſch-phyſikaliſchen Denkens an, und das Realgymna-
ſium in ſeiner bisherigen Geſtalt übte außerdem am Latei-
niſchen eine ſtraffe Denkzucht Jch kann nicht verſchweigen,
daß mir die Denkſchrift zu ſehr in der Höhe der Jdeen zu
verweilen ſcheint und zu wenig bei dem, was wir „Schule“
nennen und was Schulung gibt. Denn es war doch eine
ganz ſchöne Zeit, als noch wirklich etwas gelernt wurde
mag man damals auch von Selbſttätigkeit, Problematik, Bil-
dungsideal noch nicht ganz ſo viel gewußt haben wie heute.
Unter dieſem Geſichtspunkt erſcheint die deutſche Oberreal-
ſchule vorläufig als der ſchwächſte der vier Schultypen.

Aber ich will nicht hier als Hochſchullehrer ſprechen.
Vielleicht wäre es nicht falſch geweſen, auch Vertreter der
Univerſität über die Neuordnung zu befragen. Da es
nicht geſchehen iſt, könnte eine Rede pro domo (die anderwärts
einmal gehalten werden muß) leicht als Ausfluß eines
t Gemütes erſcheinen. Denn mitreden möchte jig

eutzutage jeder.
Von allgemeinen nationalen Jntereſſe aber iſt die Frage,

ob die neuen Schulformen in ſich ſelbſt organiſch aufgebaut
und ob ſie lebensfähig ſind im Hinblick auf ihre Leiſtung
für das Kulturleben der deutſchen Wirklichkett.

Beim Gymnaſium hat man aus inneren Gründen auf den
äußerlich zweckmäßigen Gedanken des Reformſyſtems, d. h.
auf den gemeinſamen Unterbau, der die Eigenart der betref-
fenden Schulform erſt von Untertertiag (bezw. Unterſekunda)
an hervortreten läßt, verzichtet, weil die Erfahrungen gezeigt
haben, daß das gymnaſiale Bildungsziel ſo nicht zu erreichen
iſt. Dafür beginnt nun das Franzöſiſche (oder Engliſche) erſt
in Unterſekunda mit drei Stunden und wird in zwei Stun-
den weitergeführt. Jch glaube nicht, daß hiermit ein Mord
vierſuch am Gymnaſium geplant war. Aber lebensfähig
iſt eine ſolche Schule nicht. Man denke ſich die jungen Leute
unter ihren gleichalterigen Kameraden ſie müſſen ſich
wie künſtlich hergeſtellte Foſſilien vorkommen. Wie ſollen
ſie je auf der Schule den Eindruck gewinnen, daß die antike
Geiſteswelt in modernen Sprachen und Literaturen weiter
gewirkt hatz? Welcher Vater wird ſeinen Sohn auf eine
ſolche Jnſel der Seligen verſchiffen, die abſeits von allem
modernem Leben liegt Hier iſt der Reinheit des Prinzips
die lebendige Bildungsfunktion der Schule geopfert.

(Fortſetzung folgt.)

ſowie die auf 5 und 10 Gold mark lautenden Zwiſchen

Außer den Handelswagen gibt es Präziſions-,
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vom Tage der Abſtempelung gerechnet, mit einem beliebigen
gewöhnlichen Zuge angetreten werden.

Die Gültigkeitsdauer der kombinierten Fahrſchei-
ne (Rundreiſebillets) für Jn- und Ausland iſt in der Regel
60 Tage. Bei weiteren Entfernungen beträgt ſie unter
Umſtänden 90 Tage. Fahrtunterbrechungen ſind dem Reiſen-
den auf der von ihm gewählten Route in beliebiger Zeit
dauer und Anzahl geſtattet. Für Rußland und die
baltiſchen Randſtaaten werden dieſe Fahrſcheinhefte
noch nicht ausgegeben. Nach Frankreich kommen ſie neuer-
dings in beſchränkter Anzahl zur Ausgabe. Nach Jtalien
iſt die Gültigkeit etwas verkürzt, dafür tritt Fahrpreiser-
mäßigung ein.

Platzkarten und Schlafwagenbillets müſſen
drei Tage vor der Abfahrt gelöſt werden, doch zählt der
Löſungstag nicht mit. Der Vertrieb von Flugkarten liegt
ausſchließlich in den Händen beſtimmter Reiſeburegus. De
Karten ſind zu dem gekennzeichneten Datum und Flug zu
benutzen, anderweitig beſteht Verfallsgefähr, Freigepäck iſt bi
zehn Kilo geſtattet.

Schiffsbillets gelten im allgemeinen ein Jahr, ſie
werden jedoch meiſtens nur für einen beſtimmten Dampfer
ausgegeben. Aus dringenden Gründen (Paßſchwierigkeiten,
Krankheitsfall) kann die Reiſe ein bis zwekmal verſchoben
werden, doch liegt das an der Kulanz der betreffenden
Schiffsgeſellſchaft. Reiſende, die in dem Ankunftsland mit
der ſenbahn weiter ins Jnnere zu fahren beabſichtigen,
können insbeſondere gilt dies für Nordamerika ſchon
hier Anweiſungen löſen, die drüben gegen die z egtuge
Fahrkarten umgetauſcht werden. Eine beſondere Gewähr für
Anſchluß uſw. wird damit nicht übernommen, es handelt
S e den Reiſenden lediglich um eine gewiſſe Ver-

n g.
Optionserklärungen. Hiermit wird darauf hingewieſen, Je

nach Artikel 25 8 4 und Artikel 26 8 1 Abſ. 2 de
Deutſch Polniſchen Abkommens über Oberſchleſien vom 15.
Mai 1922 denjenigen über 18 Jahre alten Perſonen, die
nach dem Abkommen von Rechtswegen unter Verluſt der
deutſchen Reichsangehörigkeit die polniſche Staatsangehörig
keit erworben haben, das Recht zuſteht, durch Option zur

»gunſten Deutſchlands die deutſche Reichsangehörigkeit wieder
u erwerben. Die Optionserklärungen müſſen bis zum 15.

Juli d. J. einſchließlich bei den Optionsbehörden, das ſind
die Regierungspräſtdenten im hieſigen Bezirk der Reb
gierungspräſident in Merſeburg abgegeben ſein.
Die näheren Beſtimmungen, insbeſondere auch das für ſchrift
liche Optionserklärungen für Deutſchland vworgeſchriebene
Muſter, ſind im Miniſterialblatt für die innere Verwaltung
1924 Seite 523 ff. abgedruckt und können bei den Land
ratsämtern, bei den ſtädtiſchen Polizeiverwaltungen und
den Amtsvorſtehern eingeſehen werden. Der ſchriftlichen
Optionserklärung ſind die erforderlichen Urkunden (Geburts-
urkunde, gegebenenfalls Taufſchein, Heiratsurkunde, Belege
für r und Wohnſitz uſw.) beizufügen.Mündliche Optionserklärungen können auf der Regterun g
in Merſeburg bis einſchließlich 15. Juli d. J. werk-
täglich in der Zeit von 9 bis 18 Uhr vormittags unter
Vorlage der vorbezeichneten Urkunden werden.

Borſichtsmaſſnahmen gegen das Nebergreifen der Rinder-
ſeuche aus Holland. Wie verſchiedene Zeitungen bereits be
richteten, ſoll in Holland eine bisher unbekannte mit er
heblichen Verluſten verbundene Rinderſeuche aufgetreten ſein.
Wenn auch eine Beſtätigung dieſer Mitteilung noch nicht
vorliegt, ſind dennoch vom preußiſchen Landwirtſchaftsmini
ſterium alle Maßnahmen zur Verhütung eines Uebergrei
fens der Seuche nach Preußen getroffen. Die preußiſche
Grenze iſt gegen die Einfuhr von Rindern aus Holland
ausnahmslos geſperrt.

Dom Ißegterverein Merſeburg.
Butterfly- Aufführung.

Vom Theaterverein Merſeburg wird uns folgendes mit
geteilt: Die Jntendanz des Stadttheaters Halle hat er
klärt, unſerer Bitte, die Oper Madame Butterfly am Sonn
tag, den 15. Juni Nachmittags zu geben, leider (nicht
entſprechen zu können. Das wäre nur möglich, wenn wir
ſämtliche Plätze des Theaters für den Nachmittag nehmen
würden, weil Opernperſonal und Orcheſter für dieſe Sonder-
vorſtellung beſonders entſchädigt werden müßten, ſo daß
bei nur mäßig beſetztem Hauſe und dazu noch ermäßigten
Eintrittspreiſen erheblich zugeſetzt werden würde. Unter dieſen
Umſtänden bleibt leider nur wieder der Sonnabend Abend
75 Uhr übrig, den die Jntendanz nach längeren Vere
handlungen dankenswerter Weiſe eingeräumt hat.

Die Mitglieder unſeres Vereins erhalten wieder für Karten
aller Plätze 30 Prozent Nachlaß. Die Karten müſſen bis
Donnerstag Abend bei Herrn Brendel unter Vorlage der
Mitgliedskarten, welche der Beſuch der Nathan- Vorſtellung
ausweiſen muß, abgeholt werden. Ein Sonderzug kann auch
diesmal leider nicht abgehen, da auf eine Beteiligung von
700 Theaterbeſuchern nicht zu rechnen iſt. Die Rückfahrt kann
entweder mit dem fahrplanmäßigen Zuge 11.40 Uhr an
getreten werden, oder mit der Straßenbahn.

„Nathan der Weiſe“.
Der Vorſtand läßt die Vereinsmitglieder bitten, die Ein

trittskarten für dieſe letzte Pflichtvorſtellung, ſoweit das
noch nicht geſchehen iſt, bei Herrn Pouch umgehen d
abzuholen, damit überſehen werden kann, wieviel Auf
führungen in Frage kommen. Es iſt ſonſt nicht möglich
über den Tivoliſaal zu verfügen und auch die Künſtler
müſſen wiſſen, woran ſie ſind und ob ſie über die für
Nathan in Ausſicht genommmenen Abende etwa anderwelt
disponieren ſollen. Es wäre ſchade, wenn für dieſes her-
vorragende Stück nicht wenigſtens 4 Abende beſucht werden
ſollten, umſomehr, als verſchiedene hervorragende Mit
glieder u. a. Durra u. Walter zum letzten
Male hier auftreten werden.
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lugeskalender,
Mittwoch, den 11. Juni. Theaterverein:

Weiſe“, abends 8 Uhr im Tivoli
Rundfunkprogramm für Dienstag, den 10. Juni.

Leipziger en der-Welle 452 Meter.
Abends 8,15 Uhr: Wandervogel- Abend. Einleitender Vor

trag über die Wandervogelbewegung. Erzählungen, Lieder,
Verſe, Proſa, Muſik Frohſinn, Jugendmut, Wanderluſt.

Anſchließend Preſſebericht.

Londoner Sender.L. O. Welle 365. Mitteleuropäiſche Zett.
6—6,45 Uhr Kindergeſchichten. 7 Uhr Neueſte Nachrichten.

8 Uhr Konzert. 10 Ühr Neueſte Nachrichten.
G z àß è. .——eh. *a—Jn,.znòè” nè7 e.rcnaaoahghſla rer rhalnòeaòr d

Aus ſreis, Provin; und Auslang.
öchwerer Autounfall,

Harzburg, 10. Juni. Eigene Radiomeldung.) Am
Morgen des Pfingſtmontages ereignete ſich hier ein ſchwe-
res Automobilunglück, bei dem drei Perſonen
getötet und drei ſchwer verletzt wurden.

„Nathan der

Letzte Depeſchen
Ein ſchweres politiſches Altentat,

Helſingfors, 10. Juni. (Drahtlos.) Der Expreßzug Mos
kau—-Riga iſt heute Nacht in die Luft geſprengt worden.
Die Lokomotive wurde weit von den Gleiſen geſchleudert.
Soldaten eilten von vier naheliegenden Garniſonſtädten
herbei und brachten die erſte Hilfe. Die Unglücksſtätte iſt
mit einer Kette von Maſchinengewehren geſperrt worden
Es verlautet, daß mehrere hohe politiſche Perſönlichkeiten
unker den Verunglückten ſind. Die Kataſtrophe wird auf
ein polikiſches Attentat zurückgeführt. Reiterkolonnen und
Militäraufgebote durchſtreifen die Gegend nach den Tätern-

Die Sonntugsſihung der franzöſiſchen Kammer,
Paris, 10. Juni. Die Kammer hat um 6 Uhr eine Sitzung

abgehalten. e hat lediglich die Vertagung der Sitzung
auf Dienstag beſchloſſen.

Bawes gumerißaniſcher Uizepräſident!
Newyork, 10. Juni. Nach Meldungen aus Cleveland ſind

alle Vorbereitungen für die feierliche Eröffnung des
Nationlkonvents der Republikaniſchen e am Dienstag
etroffen worden. Es wird beſtätigt, daß Dawes wegen
einer Verdienſte in der Reparationsfrage für den Vize-

präſidentenpoſten in Vorſchlag gebracht werden wird.
Die amklichen Orocuſctenpreie vom 10, jumi,

Berlin, 10. Juni. (Eigener Drahtbericht.) Amtlich wurden
notiert: Weizen, märk. 147—150, Roggen, märk. 128
bis 134, Sommergerſte 148--150, Futtergerſte 140 bis
147, Hafer, märk. 126--133, Weizenmehl 21,50--24,
Roggenmehl 19—-20,25, Weizenkleie 860, Roggenkleie 910,
Raps 250, Viktorigerbſen 18—20, kl. Speiſeerbſen 14-15,
Futtererbſen 12-13, Peluſchken 10,50--11, Ackerbohnen
13--14, Wicken 10,50--12, Lupinen, blau 9,50--10, dto.
gelb 13-13,50, Seradella 11-13, Leinkuchen 17,
Trockenſchnitzel 6,40--6,60, Kartoffelflocken 17,50. (Alles
per 1000 Kg., ſonſt per 100 Kg in Goldmark.)

7

Deviſen-Kurſe,
Berlin, 10. Juni. Eigener Drahtbericht.) Amtlich

notierte der Dollar 4 189 500 000-4 210 500 900 vbei
50 Prozent Zuteilung.
London 18055-181145 000 000
Paris 209500--210 500 000 000.
Schweiz 735 200--738 800 000 000
Amſterdam 1 566 100-1 573 900 000 000
Brüſſel 182 000--183 000 000 000.
Stockholm 1 107 200--1 112 800 000 000.
Kopenhagen 705 700--709 300 000 000.
Prag 122 200 --12 800000 000
Wien 58 900--59 100 000 000.
Rom 182 000 188 000 0600 000.

Das Auto ſt ürzte eine ſteile Böſchung hinab
in einen Bach. Der Sturz vollzog ſich mit groß er Ge-
walt, ſodaß der Wagen vollſtändig zertrüm mert
wurde. Die Jnſaſſen wurden in weitem Bogen aus dem
Wagen geſchleudert und ſchlugen gegen die
Steine, Zwei Mann erhielten ſofort den Tod. Ein
weiterer ſtarb bei der Operation im Krankenhaus. Die drei
anderen Jnſaſſen wurden ſchwer verletzt.

Dürrenberg, 9. Juni. (Vermißt) wird ſeit Montag
Dienstagnacht die 22ejährige Ehefrau Lina Hinz. Man be
fürchtet, daß ſie ſich ein Leid angetan hat. Wahrnehmungen
über den Verbleib der Frau wolle man der nächſten Land
jägerei oder direkt an die Polizeibehörde Dürrenberg richten.

Halle, 7. Juni. (Kaolin bei Halle.) Bohrungen auf
Kaolin wurden auf dem Pfarracker der St. Bartholo-
mäusgemeinde in Giebichenſtein nördlich vom Galgen-
berg vorgenommen. Wie ein Gutachten des Geologen Prof.
Dr. Weigelt feſtſtellt, handelt es ſich um außerordentlich
hochwertigen Kaolin, der aus dem älteren Porphyr hervor-
gegangen iſt und eine Mächtigkeit bis zu 14 Metern beſitzt.

Deſſau, 9. Juni. (Kommuniſtiſcher Neberfall,auf den Stahlhelmfühnrer.) Hier wurde der erſte
Vorſitzende des Stahlhelm in Deſſau, Kaufmann Zander,
nach dem Verlaſſen eines Lokals in der Angerſtraße von
ſechs bis acht Kommmuniſten überfallen. und in beſtialiſcher
Weiſe mißhandelt. Die Täter fielen über Zander, der keine
Waffe bei ſich trug, her, ſtreckten ihn mit Fauſtſchlägen
in die Augen z Voden, entkleideten ihn bis Auf die
Schuhe vollſtändig, traten mit Skiefeln auf ſeinem Ge
ſicht und nackten Körper herum und ſchleppten den halb
Bewußtloſen an den Füßen, den Kopf auf der Erde
nach der Mulde, um ihn in das Waſſer zu werfen. m
letzten Augenblick raffte ſich Zander auf und biß einem
der Verbrecher in die Gurgel. Als dann Hilfe hinzukam,
flohen die Täter. Zander liegt vollſtändig entſtellt undſchwer verletzt zu Vett. Der Tat vorausgegangen war eine
wüſte kommuniſtiſch-ſozialiſtiſche Hetze gegen den Stahlhelm.

Aſchersleben, 8. Juni. (Wahl des erſten Bürger
meiſter s.) Die von den bürgerlichen Stadtverordneten be
antragte Wiederwahl des Oberbürgermeiſters Dr. Bunde iſt
von der aus Sozialdemokraten und Kommuniſten beſtehenden
Mehrheit der Stadtverordnetenverſammlung abgelehnt und
deshalb die Ausſchreibung der Stelle beſchloſſen worden.

Artern an der Unſtrut, 8. Juni. (Volksbühnen-
bewegung.) Hier wurde unter Beteiligung aller Kreiſe
der Bevölkerung eine Volksbühne gegründet und dem Ver-
band der deutſchen Volksbühnenvereine angeſchloſſen.

Sangerhauſen, 6. Junt. Man trägt ſich hier mit der Ab-
ſicht, nach dem Vorbilde Nordhauſens, Arterns und anderer
Städte eine Volksbühne ins Leben zu rufen.

Schkeuditz, 9. Juni. (Rowdies.) Jn voriger Woche iſt
der Beſitzer des Cafe Harniſch ſchwer geſchädigt worden.
Die ihm bei Eröffnung ſeines Cafes überſandten Blumen
waren über Nacht in den Garten geſetzt worden. Sämtliche
Blumen ſind zerpflückt und zertreten worden, die Säulen
der im Garten errichteten Einzäunung wurden aus dem
Erdboden herausgeriſſen. Hoffentlich gelingt es, der Täter
habhaft zu werden.

Leipzig, 7. Juni. Eine Verfolgung über dieDächer Eine aufregende Einbrecherjagd fand in der
Nacht zum Freitag in der Seeburgſtraße ſtatt. Zwet Polizei-
beamte ſtellten einen verdächtigen Mann mit einem Sack.
Beim Anruf ergrifff der Einbrecher die Flucht, die Be
amten nahmen ſofort eine Verfolgung 74 die über eine
Anzahl Dächer ging. Nachdem der Flüchtling durch einen
Schuß unſchädlich gemacht worden war, gelang es, ihn zu ver
haften. Es handelt ſich um den Schneider Karl Sommer, der
im Rufe eines „Schweren Jungen“ ſteht. Er hatte einen
Einbruch bei einem Fleiſchermeiſter in der Nürnberger
Straße Nr. 28 verübt.

Leipzig, 9. Juni. (Tödlicher Ausgang einesStreites.) Streitigkeiten zwiſchen Haupt und Untermieter,
die in dieſer Zeit faſt in jedem Hauſe leider an der Tages
ordnung ſind und die ſchon genug üble Folgen gezeitigt
haben, gaben in dem nahen Großſtädteln dem dreißig Jahre
alten Bankier Eduard Alfred Hoffmann Veranlaſſung, auf
das in ſeiner Villa wohnende Hausmannsehepaar Grashof
aus einem Revolver mehrere Schüſſe abzugeben. Der Haus
mann ſank, von drei Kugeln getroffen, tot zu Boden und
die Frau wurde durch Bauchſchuß ſchwer verletzt. Der Täter
kam in Haft.reden. Juni. Ein Werkſtudent tödlich ver
unglückt.) Jm Großkraftwerk Hirſchfelde verunglückte vor
prittags der Werkſtudent Schultze aus Strahwalde bei Herrn
hut dadurch tödlich, daß er bei der Ueberholung eines ab
geſchalteten 40 000 VoltUmſpanners auf unerklärliche Weiſe
mit ſtromführenden Teilen der Leitung in Berührung kam.
Die t angeſtellten Wiederbelebungsverſuche blieben leider
erfolglos. Der beklagenswerte Unfall hatte Störungen zur
Folge, die eine vorübergehende Abſchaltung des geſamten
Lauſitzer von Hirſchfelde verſorgten 40 000 Voltnetzes not-
wendig machte.Jeit, gen. (Gräßlicher Unglücksfall.) Heute
morgen 7 Uhr ereignete ſich hinter der Wegüber
führung bei Tannenberg ein gräßlicher Unglücksfall. Der
von Weißenfels kommende Perſonenzug fuhr in voller
Fahrt in eine auf den Gleiſen beſchäftigte Kolonne Arbeiter
des Steinſetzmeiſters Ernſt Weinberger hinein Da um
dieſelbe Zeit der nach Leipzig fahrende Zug die Strecke
paſſierte, hatten die Beteiligten das Warnungsſignal über-
hört Vier Perſonen wurden getötet und zwei ſchwer ver
letzt. Die Schwerverletzten wurden dem Krankenhauſe zu
geführt. Die Namen der Toten ſind Albin Böhme, Ernſt
Neddemeyer und Albin Lorenz, ſämtlich aus Zeitz, Theodor
Bleich aus Landig. Schwer verletzt ſind der Vorarbeiter
Otto Schmidt aus Kleinoſſida und Richard Beyer aus Zeitz
Wem die Schuld an dem Unglücksfall beizumeſſen iſt, muß

die Unterſuchung ergeben. n WirtEiſenach, 8. Juni. (Dunkle Vorgänge im r tſſch a t gen t.) We „Eiſenacher Tagespoſt“ berichtete bereits

kürzlich über Unregelmäßigkeiten hinter den Kuliſſen des
Wirtſchaftsamtes. Durch Wechſelfälſchungen und leichtfertige
Ausſtellung von Blankos ſoll die Stadt ganz erhebliche
Summen eingebüßt haben. Das Blatt berichtet weiter
Der verantwortliche Dezernent des Wirtſchaftsamtes, Bei
geprdneter Lindemann, hat wegen der Vorgänge ein Diſzipli
narverfahren beantragt und iſt freiwillig in Urlaub gegangen.
Die Vertretung hat der Beigeordnete Stadtrat Sachſe über-
nommen. Neben dem Diſzipſinarverfahren ſchweben mehrere
Strafperfahren. Obervolizetinſpektor Schuppert iſt mit der
kriminaliſtiſchen Unterſuchung beauftragt und hat ſich einige
Tage in Berlin und Frankfurt a. M. aufgehalten. Jn
Berlin iſt es ihm gelungen, den Käufer der Waren des
Wirtſchaftsamtes feſtzuſtellen. Es handelt ſich um einen
gewiſſen Greifenſtein, der nunmehr feſtgenommen worden
iſt und die Wechſelfälſchungen bereits eingeſtanden haben ſoll.
Neben Greifenſtein wird auch in Eiſenach eine Perſon, die
unter dem dringenden Verdacht ſteht, beteiligt zu ſein, feſt

c Autounfall) Geſternrlin, 10. Juni. (Schwerer Autounfall.gren 9 Uhr Weſt ein Perſonenauto zwiſchen Oranien
burg und Granſee im Norden Berlins an einem ſchranken
loſen Uebergang mit einem Kleinbahnzug zuſammen. 3
Auto ſtürzte um und die von der Maſchine erfaßten Jn
ſaſſen wurden eine Strecke weit mitgeſchleift. Vier wurden
getötet und drei ſchwer verletzt. t t

rlin, 9. Juni. (AnderthaG rin r nut Jn dem alten Straßenbahnhof
Stansdorf, der von der Berliner Straßenbahn an die
Deutſchen Spirituoſenwerke verpachtet worden tſt, iſt im
Laufe des Sonnabend vormittag Großfeuer ausgebrochen.
Firma hatte in dem Gebäude ungeheure Vorräte an We
und Spirituoſen gelagert. Durch Kurzſchluß entſtand ein
Brand, der ſich über die geſamten Anlagen verbreitete
und dem insgeſamt 114 Millionen Liter Sprit zum Opfer
fielen. Der ungeheure Schaden iſt zum Teil durch Ver-
ſicherung gedeckt.

Münſter, 10. Juni.
hineingefahren.)
wurde vom Perſonenzug rder Landſtraße Nortrup-Quackenbrück ein
Gutsbeſitzers Aſcherdael aus Borg überfahren.
des Beſitzers und ſeine zwei Kinder ſowie ein
Becker wurden getötet. ſo Auf d Werſt

remen, 10. Juni. (Stapellauf.) Auf derBrecer Vegeſse fand der Stapellauf des für Rechnung
des Norddeutſchen Lloyd erbauten Depperguben derte
Sierra Morena ſtatt. Dieſer faßt 115000 Bruttoreg ſter

tonnen.
Reval, 8. Juni. (Giſenbahnunglück.) Geſtern ver-unglückte der Verſonenzug Reval--Walk. 12 Perſonen u

tötet, 6 ſchwer und 32 leichter verletzt. Sechs Wagen wurden.
völlig zertrümmert.

Wien, 8. Juni.

lionen Liter

Ein Gefährt in einen ZugAm 8. Juni abends 10 Uhr 53 Min.
699 beim unbewachten Wegübergang

Fuhrwerk des
Die Ehefrau

Fräulein

Von der Staatsanwaltſchafte ſucht.) Der Melailwgregſabrilant Philipp Löw und

eine Schweſter n r der Staatsan-
l t wegen großer rügereienJuni (12 000 Fäſſer Bier beſchlag-

nahmt.) Die amerikaniſche Grenzpolizei beſchlagnahmte
auf dem Champlain-See an der amerikaniſchkangdiſchen.
Grenze 12 000 Fäſſer Bier im Werte von 250 D.

en, 9. Juni. Ein deutſcher Dampfergeure Es wird gemeldet, daß der Dampfer „Elga
Eliſabeth“ von der Firma Hilgenfeldt Ollenburg in Ham
burg auf der Reiſe von England nach Bremen in der Nord
ſee untergegangen iſt. Der Dampfer iſt am 31. al
England mit Kohlen abgegangen. Jede Nachricht von Schiff

u n r flut der peruani-don, 7. Juni. GSturmflut anſchen Zaſte hie v Lima gemeldet wird, iſt die
uaniſche Küſte von einer ſchweren Sturmflut heimge-

ucht worden. Eine Anzahl von Schifffen wurde zerſtört.
In Callao, Jquique und Aeieg wurden ſämtliche Tele
graphiſchen Verkehrslinien zerſtört. tefer

ſtantinopel, 7. Juni. (Deutſche Schienenlieferu re re Für die türkiſchen Bahnbau-
projekte wird die Firma Krupp, die die Konkurrenz eſchlagen hat, Schienen im Werte von rund zwei Millionen
Coldmark liefern. Die erſten Lieferungen beginnen ſchon
am 15. Juni.
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Wenn ſich zwei die Hände reichen.

Roman von M. Eitner.
I24] J Nachdruck verboten.

Und dann erhob ſich vor ihm das Vaterhaus am Weſer-
ſtrand. Er ſah die Mutter am Herd ſitzen und den Vater unter
den Eichen ſtehen. Und plötzlich trat er ganz dicht an ſein Bett
heran und ſagte: Den Vater, der dich nur von deinem Beruf
zurückhalten wollte, den haſt du gehaßt und dein Herz von ihm
abgewandt. Aber du verlangſt von einer Frau, die mitter
im Berufe ſtand, daß ſie ihn aufgeben ſoll, und läßt ſie allein
nur weil ſie ihn nicht ſchnell genug vergeſſen konnte. Jſt das
gerecht?

Und dieſe Bilder und dieſe Worte verfolgten auch den
Geneſenden noch und quälten ihn und weckten ſchließlich die
Sehnſucht in ihm nach ſeinem Weibe und die Sehnſucht nach
der Heimat, die er aufgegeben hatte, als er noch ein Knabe
war.

Sehr oft ſtand er im Begriff, an Eliſabeth zu ſchreiben
und ſie um eine telegraphiſche Nachricht zu bitten, aber er
ſchrak immer wieder davor zurück. Sie mußte doch Zeit be
halten, um ſich zu irgendwelchem entſcheidenden Entſchluß
durchzuringen. Nicht noch einmal wollte er drängend ein
greifen.

Zehn Wochen wurde er in Kalkutta zurückbehalten und
reiſte dann geradewegs nach der Jnſel Ceylon. Dem Reiſeplan
nach mußte die Expedition in wenigen Tagen in Colombo
eintreffen, um von da aus verſchiedene Exkurſionen zu unter
nehmen. Mit großer Freude wurde er von ſeinen Kollegen bet
ihrer Ankunft begrüßt.

Nun trat die Arbeit wieder in ihre Rechte, aber neben

der Arbeit her ging ſchweren Schrittes die Sehnſucht nach dem
Glück, das wie im Sturm zu ihm gekommen war, und ihn
vielleicht für immer fliehen würde. Wenn Eliſabeth nun doch

zicht erklärte und ſichtbar darunter litt?
Er dachte an das, was Frau von Zagory ihm von ihrem

Bruder erzählt hatte, und ſagte ſich, daß Herr von Wallhofen
größer und liebevoller gehandelt hatte, als er auf ſein junges
Weib nicht von vornherein einen Druck ausübte. Was gewalt-
ſam zurückgedrängt wird, bricht ſich Bahn; was man nach und
nach eindämmt, verurſacht keinen Schaden.

An einem Februartage, als die zur Expedition gehörenden
Herren für zwei Tage in Colombo weilten, wo ſie die Abreiſe
und den Beſuch der Konferenz in London beſprachen, ſchrieb
Stein an Eliſabeth. Er ſchrieb, daß ſein Fortgehen ohne Ab
ſchied, ſeine Schrofffheit, ſein ganzes Handeln wie eine Schuld
auf ihm lägen, die er kaum ertragen könne, und daß er für
dieſe Schuld um Verzeihung bitte. Und er ſchrieb weiter, daß
die Entſcheidung, die er von ihr verlangt hätte, ihm jetzt ab-
norm erſcheine, daß er ihr freiſtelle, ihrer Kunſt treu zu blei
ben. Nur keine Trennung mehr, Eliſabeth, fügte er zum
Schluß noch hinzu, nur keine Trennung mehr. Schwere Schuld
habe ich auf mich geladen, aber ich habe ſchwer gebüßt. Nun
ſollſt du ſingen als mein Weib. Und ſo wie ich damals bewun-
dern mußte im Zwang, ſo will ich dich bewundern aus freiem
Willen, in Liebe und Verehrung.

Er bat dann noch um eine poſtlagernde Nachricht nach
Bremen, und gab den vermutlichen Tag ſeiner Ankunft an.

Wie befreit von einer ſchweren Laſt atmete er auf, als
der Brief verſiegelt war und er ihn zu dem morgen ſchon ab
gehenden Schifff befördert hatte.

Trotz des Reizes, den die botaniſchen Beobachtungen und
Arbeiten für ihn hatten, ſchienen ihm jetzt oft die Stunden die

nicht loskonnte von der Kunſtf? oder wenn ſie von neuem Ver

Länge von Tagen zu haben, und die Tage nahmen kein Ende.
Nur erſt wieder zurück ſein und wiſſen, was vor ihm lag,

nur erſt wieder Eliſabeth in die Arme ſchließen dürfen. Aber
ob ſie verzeihen würde, ſelbſt darauf hin, daß er ihr den

Weg zur Kunſt völlig freigabſ? War dieſes Wort nicht zu ſpät
ausgeſprochen Die Ungewißheit quälte und marterte ihn
ganz entſetzlich.

Und dann kam die Heimreiſe, die Tage in London, und
endlich lag Bremerhaven vor ihm, wo die Waſſer der Weſer
rauſchten.

Und dann kam die Heimreiſe, die Tage in London, und
endlich lag Bremerhaven vor ihm, wo die Waſſer der Weſer
rauſchten.

Da klang
Und
Und

es ihm in den Ohren: T
um mich klang es ſo froh und hehr,
über mich klang es ſo helle,

Und unten brauſte das ferne Wehr,
Und der Weſer glitzernde Welle.

Stein ſah den Steinhof vor ſich und ſah die Ufer der
Weſer, die er geliebt hatte, die ihm vertraut waren von Kind
heit an, und brennend wurde die Sehnſucht, den Fluß auf
wärts zu fahren, wiederzuſehen alles, was mit ſeiner Kindheit
und erſten Jugend verknüpft war. Und brennend wurde die
Sehnſucht, Friede zu machen mit ſeinen Eltern. Sollten die
Jahre nicht das Herz des Vaters weich gemacht haben“? Viel-
leicht wartete er darauf, daß der Sohn noch einmal wieder
kehre, noch einmal verſuche, die Schwelle des Vaterhauſes zu
übertreten. Und vielleicht hatte die Mutter in der Stille
manche Träne geweint und hatte es nicht verſtanden, daß
der Sohn nicht immer wieder von neuem verſuchte, ſich
dem Vater zu nähern.

(Fortſetzung folgt.)

Johanna Pundis
Albert Genz

Verlobte

Neu-Rössen, Pfingsten 1924 tt. 7II 0006000Für die uns anläßlich unserer Ver-
mählunmg in so herzlicher Weise erzeigten
Aufmerksamkeiten sprechen wir nur auf
diesem Wege unseren m m i g s ten
D am K aus.
Landesoberinspektor Hans Lüttge
und Frau Elisabeth geb. Peter

nebst Eltern.

eekeeo
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Merseburg, Pfingsten 1924. S Jotthardtstr. 31Gotthardtstr.

Ccieeeteeeee earkt

Kammer Lichtspiele
Programm vom

Dienstag bis Donnerstag

II. Weil

Die Erlösung
Darſteller: Carlo Wieth u, Inger Nybo

Der

7 u Uhr im
Unſere

Plätze 30 R

unter Vorlage

Lauchstädter

e

w

S S Zuchker- u. Nierenleiden

Niederlagen in Merseburg:
Stern-Apotheke, Paul Allihn,

Gotthardt-Drog., Hermann Emanuel,

Drogerie Fritz Leberl,

Burgstr. 18 5Ritter-Drogerie, Werner Mahlfeldt,
Kl. Ritterstr. 9 Fernspr. 215.

Theater Verein
Die Oper Mdm. Butterfy
gelangt am Sonnabend, den 14. Juni, abends

Mitglieder

Die gewünſchten Karten müſſen Mittwoch und
Donnerstag dieſe Woche bei Herrn Brendel

Brunmnmem
zu Kaustrimkkuren
Seit mehr als 200 Jahren
geradezu hervorragend be-

währt bei
M Rheumatismus, Gicht

Nervosität
Blatarmut, Bleichsucht,

Matigkeit,
schlechter Blut-

beschaffenheit
Bestes Kurgetränk bei

o

Brunnenversand der hHeil-
quelle zu Lauchstädt

Str. 42 Fernspr. 663.
hernspr. 263.

r-Drogerie, Kurt Atzel,
Fernspr. 95.

S

Fernspr. 11.

trifft am Mittwoch,

Stadttheater Halle zur Aufführung.
erhalten wieder für alle

achlaß.

der Mitgliedskarte abgeholt werden.

KirſchenDienslbotennot!!
Eine Geſchichts für Herz und Magen

in 5 Kapiteln.
In der Hauptrolle: May Allison.

Anfang 5* und 8 Uhr.

hieſigen

Termin.

Verpachtung. traude, T. d. Buchhalter

Sonnabend, d. 14. Juni, A. Burkhardt Jrmgard,
nachmittags 6 Uhr, ſoll im T. d. Buchdruckers O. Per

garKirſchenanhang der Ge Fleiſchermſtr. O. Thierbach;
meinde Thalſchütz öffentlich Eleonore, T. d. Straßen
meiſtbietend verpachtet bahnſchaffn F. Röthling.
werden. Bedingungen im Getraut: Der Rektor M

e Der Geneindevorſteher Pfeſſertorn

Kirchliche Nachrichten. e

Vorläufige Anzeige!
Merſeburg IIulnctpluſz Merſeburg 9

ICCECCGGCD
aus Gurau (Schleſien)

kommt auf ſeiner Tournee auf einige Tage nach Merſeburg.
Dieſes Unternehmen iſt das beſtrenommierte und ältefte

Blumenfelgs öonger-Dunderchan

Donnerstag, den 12. Juni
Zirkus Blumenfeld gaſtierte 3 volle Jahre in Berlin und ſchloß ſeine
Spielzeit mit dem 31. Mai 1924, um ſeine diesjährige Sommertournee

durch die Provinzen zu eröffnen.

Vorverkauf an den Zirkuskaſſen.

e W iBee

Deutſchlands.

den 11. Juni mittels Extrazug in Merſeburg ein
und eröffnet

ſein nur 4tägiges Gaſtſpiel.

Du
Dom. Getauft: Ger-

dertus; Gertraude, T. d.

Sander u. Frau Julie geb.
der Sattler

U T
Hallesche Str. 20

Inhaber Deutſche Licht

ſpiel Betriebs A. G. W. Matzant
Geſchäftsleitung:

Auguſt Roth u. Fr. Warie
geb. Reuthor; d. Arbeiter
Kurt Zöllner u. Fr. Mar-
tha geb. Fiebig. Beerdigt:
Das Kind Siweck.

Stadt. Getauft: Fried-
rich, S. d. Arbeiters Paul-
ſen Eliſabeth, T. d. Arb.
Grötzſch Barbara, T. d.
Sparkaſſen Oberſekretärs
Bechſtedt; Gerhard, S. d.
Arbeiters Stech; Gerda,

e

ke

Jeder Beſucher iſt berechtigt, auf eine gelöſte Karte eine Per

e umsonstmit in das Theater zu nehmen.

geute letzter Operetten- Aben
T. d. Polſterers Hirſchfeld;
Horſt, S. d. Maurers Zim

Sonntags 4 Uhr große Kinder-
und Familien Vorſtellung

und für die mir wohlwollende Landbevölkerung.

Abends 8 Uhr Haupt Vorſtellung

J. V. Wiegand-Williams
Geſchäftsleiter.

e Je eleleleo le

Anfang abends 8 Uhr.

ohne jede Programmverkürzung.

Die Direkton
L. Blumenfeld.

le e7 5 m W
mermann; Kurt, S. d.
Kaufm. Auguſt Stahlberg;
Alice, T. d. Formers Te-
ſchulat; Hildegard, T, d.
Grubenarbeiters Ropertz;
Erna, T. d. Elektro-Mon-

ſon
FrEns

Pianos

Auf der Bühne des U.-T.:

Mariettal!Operette aus der galanten Zeit.
Zuſammengeſtellt von Artur Dechant.

ſo IIIfür jungen Mann geſucht
Landwirtſchaftlicher

Konſum-Verein e. G. m. b. H. a
Merſeburg.

Mäntel

Eine Tragödie aus dem Artiſtenleben in 6 Akten.

Anfang 6 Uhr. Operette 8. Uhr.

Einer Muttersünde

teurs Peter; Gerhard,ein i San Flügel Harmoniums SchläucheBeerdigt: Die Witw. Gen- Jdera; die Witwe Dreſe. GRANDIOLA ler Zubehör u.r. s maillierenr uns ar e an Gut möbl Zimmer Vernickeln usw.re d. n Pianos r g anzu Ersatzteileaumeiſters Pellegrini; ucht junger Kau zuKöpl S re COMBINOLA mieten. Gefl. Offt. erbittet Große Auswahl Mabige Preise
Rößler; Rudolf, S. d. Ar ejektr. Tret- u. Hlaundspielbeiters Hamnet. Sſtiede a e Soect. Hotel Alter 2eſeuetgy Fohneider, NMerseburg a. S.
T. d. Schloſſers Hoffmann Sprechapparate zi Der e den Leipzig 7; „GCJFèG G Mechanikermeister. Schmale Strabe 19.
inſpektor Lüttge m. FrauEliſabeth geb. Peter. Nationalkassen Telephon 479.8 Markgrafenstraße 8Beerdigt: Der Jnvalid Jul. 8 d (bei de Rummern erbeten)Prätzſch. Telephon 27880 Bügler, S



Beilage zu Ar. 134 des Merſeburger Tageblattes

Amlliche Bekanntmachungen des bungratsamtes,

Oeffenkliche Aufforderung
zur Abgabe einer Steuererklärung für die Ver-
anlagung zur Gewerbeſteuer nach dem Gewerbekapital
(für das Kalenderjahr 1923) zum Zwecke der Feſtſtellung

der Vorauszahlungen für das Kalenderjahr 1924.
1. Zur Abgabe einer Steuererklärung ſind verpflichtet:

alle gewerbeſteuerpflichtigen Unternehmen, die im Bezirke
des Gewerbeſteuerausſchuſſes für den Landkreis Merſe
burg, ausſchließlich der Städte Lützen und Schaf
ſtädt. eine Betriebsſtätte unterhalten, wenn ſie am 31. De
zember 1923 ein Vermögen von mehr als 4800 G M.
beſeſſen haben und die Gemeinde die Bemeſſungsgrundlage
nach dem Gewerbekapital gewählt hat.

2. Die hiernach zur Abgabe einer Steuererklärung Ver-
pflichteten werden aufgefordert, die Steuererklärung unter
Benutzung des vorgeſchriebenen Vordrucks in der Zeit
vom 28. Mai bis 20. Juni 1924 bei dem Vorſitzenden des
Gewerbeſteuerausſchuſſes, in deſſen Bezirk ſich der Sitz ode
die Leitung des Unternehmens befindet, einzureichen. Vor
drucke für die Steuererklärung können von dem unterzeichfſ
neten Vorſitzenden des Gewerbeſteuerausſchuſſes durch Ver
mittelung der Ortsbehörde bezogen werden. Auch werden
Vordrucke vom gleichen Tage ab im Steuerbüro, Kleine
Ritterſtraße 15/ während der Dienſtſtunden von 8 bis
1 Uhr abgegeben. Die Steuererklärung iſt ſchriftlich zweck-
mäßig eingeſchrieben einzureichen oder mündlich dem Vor-
ſitzenden des zuſtändigen Gewerbeſteuerausſchuſſes gegenüber
abzugeben.

Die Pflicht zur Abgabe der Steuererklärung iſt vom
Empfang eines Vordruckes zur Steuererklärung nicht ab-
hängig.3. Wer die Friſt zur Abgabe der ihm obliegenden Steuer
erklärung verſäumt, kann mit Geldſtrafen zur Abgabe der
Steuererklärung angehalten werden; auch kann ihm ein Zu-
ſchlag bis zu 10 v. H. der feſtgeſetzten Steuer auferlegt
werden. Die Hinterziehung oder der Verſuch einer Hinter
ziehung der Gewerbeſteuer nach dem Gewerbekapital wird
mit Geldſtrafe beſtraft, auch kann auf Gefängnis erkannt
werden. ein fahrläſſiges Vergehen gegen die Steuergeſetze
(Steuergefährdung) wird ebenfalls beſtraft.

Merſeburg, den 27. Mai 1924.
Der Vorſitzende des Gewerbeſtenerausſchuſſes für den Bezirk
des Landkreiſes Merſeburg (ausſchließlich der Städte Lützen

Lützen und Schafſtädt).

Ordnung
betr. die Erhebung von Verwaltungsgebühren

Merſeburg.
Auf Grund der S A4, 16 und 17 des

zialabgabengeſetzes vom 23. April 1906, in der Faſſung der
Novelle vom 26. Auguſt 1921 und des Kreistagsbeſchluſſes
15. April 1924 wird für den Landkreis Merſeburg folgende

Gebührenordunng erlaſſen:

im Kreiſe

Kreis- und Provin

8 1. Für einzelne Amtshandlungen, die auf Veranlaſ-
fung der Beteiligten von Verwaltungsſtellen des Kreiſes
vorgenommen werden, werden Verwaltungsgebühren nach
Maßgabe dieſer Ordnung erhoben.

S 2. Die Gebühren betragen für: 1. einfache Abſchriften,
auskünfte u. dergl., Aufnahme von Verhandlungen (Proto-
kolle) ein der Höhe der Schreibgebühren entſprechender Be-
trag und zwar für jede angefangene Seite 0,20 G.«M., min-
deſtens jedoch 0,50 Goldmark. 2. Beſcheinigungen, Auszüge
aus den Akten, öffentlichen Verhandlungen, amtlich geführten
Büchern, Regiſtern und Rechnungen für jede angefangene
Seite 1.00 Goldmark. 3. Beſcheide auf Anfragen, Geſuche,
Anträge und abweiſende Beſcheide auf Beſchwerden 1,00
bis 20,00 Goldmark. 4. Beglaubigungen (auch neben der
nach Ziffer 1 fälligen Gebühr) 2,00 Goldmark. 5. Abwei-
ſende Beſcheide bei Einſprüchen gegen Steuerveranlagungen
1 v. H. des Wertes des Streitgegenſtandes, mindeſtens
jedoch 1,00 Goldmark.

8 3. Gebührenfrei ſind: 1. Amtshandlungen, die über-
überwiegend im öffentlichen Jntereſſe erfolgen, insbeſondere
Amtshandlungen, die durch Behörden veranlaßt werden, es
ſei denn daß die Gebühr einem Dritten als mittelbaren,
Veranlaſſer zur Laſt zu legen iſt. 2. Der mündliche Verkehr.

8 4. Sofern für den Anſatz einer Gebühr ein Spielraum
gewährt wird, ſetzt der Vorſitzende des Kreisausſchuſſes die
Höhe der Gebühr unter Berückſichtigung des Umfanges und
der Schwierigkeit der Sache, ihrer Bedeutung für das bürger
liche Leben und der Leiſtungsfähigkeit des Pflichtigen feſt.

S 5. Der Kreisausſchuß iſt berechtigt, in beſonderen Fällen
die Gebühr zu ermäßigen oder ganz zu erlaſſen. Er iſt
ferner berechtigt, die Gebührenſätze bis zu 50 v. H. zu
erhöhen, wenn die Beteiligten durch ſchuldhafte Verzögerung
oder in anderer Weiſe die Tätigkeit der Organe des Kreiſes
in beſonderem Maße erſchweren. Von der Zahlung der
Gebühren bleiben befreit Erwerbsloſe, Sozialrentner, Klein
rentner und Kriegsbeſchädigte.

S. 6. Die Erhebung der Gebühren erfolgt durch den Kreis
ausſchuß nach Maßgabe dieſer Ordnung durch Verwendung
von Gebührenmarken. Die zu entrichtenden Gebühren ſind
ſpäteſtens bei Aushändigung der Entſcheidung uſw. fällig.
Sie können ſchon vor der Vornahme der Amtshandlung ge
fordert werden. Für die Umrechnung der in Goldmark an-
geſetzten Gebühren ſind die Beſtimmungen des 8 5 Abſ. 2
und 3 der allgemeinen Verwaltungsgebührenordnung vom
29. Dezember 1923 Geſetzesſammlung 1924 Seite 1
maßgebend. Rückſtändige Gebühren werden im Wege des
Verwaltungszwangsverfahrens beigetrieben.

8 7. Die zur Entrichtung der Gebühren Verpflic teten!ſind zur Erteilung der zum Zwecke der r
lichen Auskunft verpflichtet. Jm Falle ungenügender Aus
kunftserteilung erſolgt die Ermittelung durch Schätzung, er
forderlichenfalls unter Hinzuziehung von Sachverſtändigen auf
Koſten der Verpflichteten.

S 8. Gegen die Heranpiehung zu Verwaltungsgebührennach den Vorſchritfen dieſer Ordnung ſteht den Pflchtigen
binnen einer Friſt von vier Wochen nach Bekanntgabe der
zu entrichtenden Gebühr der Einſpruch zu, über den der
Kreisausſchuß beſchließt. Gegen den Beſchluß des Kreis
ausſchuſſes iſt innerhalb zwei Wochen die Klage im Ver-
waltungsſtreitverfahren bei dem Bezirksausſchuß zuläſſig.
Durch Einſpruch und Klage wird die Verpflichtung zur Zah
lung der Gebühren nicht aufgeſchoben.

8.9. Wer ſich durch unrichtige Angaben oder auf andere
Weiſe der Zahlung der Gebühren zu entziehen verſucht, unter-
liegt einer Strafe bis zur Höhe des Zehnfachen der feſt
geſetzten Gebühr. Daneben iſt die hinterzogene Gebühr nach-
zuzahlen. Jſt, eine unrichtige oder unvollſtändige Angabe
zwar wiſſentlich, aber nicht in der Abſicht der Gebühren-
hinterziehung erfolgt, ſo tritt Geldſtrafe bis zu 30 Gold-

Dienstag, den 10. Juni 1924.
——xr——r————”x”Fp

mark ein. Die Strafen ſind durch den Kreisausſchuß feſtzu
ſetzen und nach eingetretener Rechtskraft im Verwaltungs
zwangsverfahren beizutreiben.

s 10. Dieſe Verordnung tritt mit dem Tage ihrer Veröf-
fentlichung in Kraft.

Merſeburg, den 15. April 1924.
Der Kreistag des Kreiſes Merſeburg.

Merſeburg, den 21. Mai 1924.
Die mit dem Bericht vom 3. d. Mts. K2 vorgelegte

verwaltungsgebührenordnung wird genehmigt.
Der Regierungspräſident.

Beſtellung eines Skandesbeamten und StandesbeamtenStell
vertreters für den Standesamtsbezirk Dehlitz a. S.

Für den Standesamtsbezirk Delitz a. S. iſt der Privatmann
Otto Langrock in Kle'neorbetha zum Standesbeamten und der
bisherige Standesbega in Oeglitzſch zum Standes-
beamten- Stellvertreter beſtellt worden.

Merſeburg, den 4. Juni 1924.
Der Vorſitzende des Kreisausſchuſſes.

Bullenhaltung.
Gemäß s 6 der Ausführungsvorſchriften zur Polizei

verordnung übeér die Bullenkörung in der Provinz Sachſen
vom 25. Februar 1924 ſetze ich im Einvernehmen mit
dem Vorſtand der Landwirtſchaftskammer der Provinz Sach-
ſen das Mindeſtdeckgeld für das Jahr 1924 auf mindeſtens
50 Pfund Hafer oder deſſen jeweiligen Geldwert für den
Umfang der Provinz Sachſen feſt.

Magdeburg, den 5. April 1924. Der Oberpräſident.
Veröffentlicht:
Merſeburg, den 5. Juni 1924. Der Landrat.

Viehſeuchen polizeiliche Anordnung.
Die Maul- und Klauenſeuche in den Viehbeſtänden a)

des Gutsbeſitzers Patzſchke in Lützen, b) des Gutsbeſitzers
Buſch in Röcken, c) des Rittergutes Altſcherbitz iſt er
loſchen. Die durch meine viehſeuchenpolizeiliche Anordnungen
vom 25. April d. Js. (Stück 14 des Kreisamtsblattes)
und vom 6. Mai d. Js. Stück 16 des Kreisamtsblattes)
hinſichtlich der obenangeführten Gehöfte gemäß der vieh-
ſeuchenpolizeilichen Anordnung des Herrn Regierungs Prä-
ſidenten vom 13. Juli 1920 Stück 29 Seite 210 des
Amtsblattes der Regierung) angeordneten Maßnahmen wer-
den hiermit aufgehoben. Die gemäß der viehſeuchenpolizei-
lichen Anordnung des Herrn Regierungs Präſidenten vom
14. September 1922 (Stück 39 S. 210 des Amtsblatttes
der Regierung) angeordneten Schutzmaßnahmen werden für
das Gebiet der Stadt Lützen und der Amtsbezirke Alt-
ſcherbitz, Dehlitz a. S., Holleben und Kitzen aufgehoben

Merſeburg, den 6. Juni 1924. Der Landrat.
Viehſenchen polizeiliche Anordnung.

Zum Schutze gegen die Maul- und Klauenſeuche wird auf

an der Ware um jeden Preis noch immer in Uebung ſteht,

Betrifft: Gewerbeſteuer.

Jm Anſchluß an meine Bekanntmachung vom 27. Mat
d J betr. Aufforderung zur Abgabe einer nüber das Gewerbekapital (Kreisamtsblatt Stück 19) erſuche
ich die Magiſtrate und Herren Gemeindevorſteher di
Gemeinden, die die Bemeſſungsgrundlage nach dem Ge
werbekapitar gewählt haben, die Anzahl der ben
Vordrucke zu den Steuererklärungen umgehend mitzute len.

Merſeburg, den 4. Juni 1924.
Der Vorſitzende des Gewerbeſteuerausſchuſſes für den

Landkreis Merſeburg.

Preisgubbau,
Seit Mitte Februar war in Deutſchland wieder ein lang

ſames Anziehen der Preiſe zu beobachten. Allerdings waren
die Preisſteigerungen in den einzelnen Warenſorten keines
wegs gleichmäßig und ſtetig; ſie traten vielmehr ruckweiſe
auf, unterbrochen von mehr oder weniger häufigen Preis
abſchlägen, wobei jedoch eine gleichmäßig ſteigende Tendenz
nicht zu verkennen war. Erſt in den letzten Tagen iſt ein
Rückgang des Warenpreisniveaus feſtzuſtellen; der Groß
handelsindex ging vom 6. auf den 20. Mai von 125,2 auf
122 d. h. um über 3 Prozent zurück. Zu der gleichen
Zeit aber, in der in Deutſchland die Preiſe anſtiegen bezw.
ſich nur ganz unweſentlich ſenkten, war im Ausland eiw
recht beträchtlicher Rückgang zu beobachten. So z. B. ging
in den Vereinigten Staaten von Ende Februar bis Ende
April der Jndex von 146 auf 131 zurück; ähnlich war die
Entwicklung in England Beſonders intereſſant iſt, daß
zwar auch im Ausland in den letzten Monaten auf dem
Textilmarkt ein Anziehen der Preiſe zu beobachten war, 3
daß gleichzeitig aber in Deutſchland die Textilpreiſe min
deſtens 10—-15 Prozent über denjenigen der Nachbarländer
lagen, ein Umſtand, der nicht zuletzt auf die Einfuhr
erſchwerniſſe für ausländiſche Textilien zurückzuführen iſt.
Zwar iſt anzunehmen, daß in Deutſchland manche in anderen
Ländern nicht vorhandene Teuerungsfaktoren vorliegen (ſo
beträgt z. B. der Frachteninder für Halbfabrikate 204,
und derjenigen für Maſchinen gar 233); ſie haben ſich aber
in der letzten Zeit nicht verſtärkt, ſo daß aus dieſew
Moment die Preisſteigerungen nicht zu erklären ſind. Dieſe
Vorgänge namentlich die gleichzeitig zu beobachtenden
Preisnachläſſe im Ausland und die Preisſteigerungen im
Jnland ſind vielmehr ein Beweis dafür, daß an der
deutſchen Preisbildung manches nicht in Ordnung ſein kann.

Vor allem iſt darüber zu klagen, daß das preisſteigernde
Streben nach Vorratswirtſchaft und nach dem Feſthalten

und daß noch immer verſucht wird, Kredite zum Durch
halten von Waren zu bekommen, trotzdem durch die hohen
Zinſen die Warenpreiſe ſich nicht unerheblich verteuernGrund der S ff. des Viehſeuchengeſetzes vom 26. Juni 1909

R. G. Bl. S. 519 mit Ermächtigung des Herrn Miniſters für
Landwirtſchaft, Domänen und Forſten folgendes angeordnet:
W 1. Das Gehöft der Frau verw. Landwirt Vopel in
Schafſtädt bildet einen Sperrbezirk. S 2. Für den Sperr
bezirk treten die in den 8 1—4, 6 und 7 der viehſeuchen-
volizeilichen Anordnung des Herrn Regierungs- Präſidenten
vom 13. Juli 1920 veröffentlicht in Stück 29 Seite
210 des Amtsblattes der Preußiſchen Regierung in Merſe-
burg und in Stück 58 Nr. 416 der amtlichen Anzeigen für
den Kreis Merſeburg getroffenen Anordnungen in Kraft.
Ferner treten bezw. bleiben für das Gebiet der Stadt
Schafſtädt und der Amtsbezirke Dürrenberg, Frankleben,
Niederelobicau, Spergau und Teuditz, die in der viehſeuthen-
polizeilichen Anordnung des Herrn Regierungs- Präſidenten
vom 14. September 1922 veröffentlicht in Stück 39

Seite 210 des Amtsblattes der Preußiſchen Regierung in
Merſeburg und in Stück 45 Nr. 216 des Kreisamts-
blattes getroffenen Anordnungen in Kraft.

Merſeburg, den 6. Juni 1924. Der
Koſten der Reichstagswahlen.

Prüfung des Herrn Miniſters des Jnnern vom
I 850 vergütet das Reich den Gemeinden

der Koſten der Reichstagswahl für jeden Wahl
einen feſten, nach Gemeindegrößen

Landrat.

Nach der
31. v. M.
zum Erſatz

berechtigten abgeſtuftenBetrag, der ſo berechnet wird, daß mit ihm durchſchnittlich
der den Gemeinden entſtandenen Koſten gedeckt werden.

Der Betrag wird für jede Wahl von dem Reichsminiſter
des Jnnern mit Zuſtimmung des Reichsrats feſtgeſetzt.
Un feſtzuſtellen, welcher Koſtenanteil jeder Gemeinde zu
ſteht, und zwecks Unterverteilung der hiernach von dem
Reich an die preußiſchen Gemeinden zu vergütenden Be
träge iſt es erforderlich, für die Regierungsbezirke und
innerhalb dieſer für die Stadt und Landkreiſe die Zahl
der Stimmberechtigten jeder einzelnen Gemeinde, wie ſie
durch die Stimmliſten für die Reichstagswahl 1924 nach
gewieſen wird, zu ermitteln. Zu dieſem Zweck wird fol-
gendes angeordnet:

Sämtliche kreisangehörigen Gemeinden, die aus s
42/43 RWG. Koſtenerſatz durch das Reich beanſpruchen,zeigen dem Landrat ſofort an, wieviel Stimmberechtigtte
durch die Stimmliſten der Reichstagswahl vom 4. 5. 1924
für die Gemeinde insgeſamt nachgewieſen werden. Zu zählen
ſind alle gültig eingetragenen Stimmberechtigten der Ges
meinden mit Einſchluß derjenigen, die nachträglich einen
Seimmſchein erhalten haben. Jn der Anzeige iſt zugleich
anzugeben, ob und welche Wahlen mit der Reichstagswahl
1924. verbunden waren.

Hinſichtlich der Gemeinden, deren Anzeigen nicht ſpäte-
ſtens am 14. 6. 1924 hier eingehen, iſt anzunehmen, daß
auf Koſtenerſatz verzichtet wird. Verſpätet eingehende An-
meldungen ſäumiger Gemeinden können im Jntereſſe der
anderen Gemeinden nicht mehr berückſichtigt werden.

Merſeburg, den 7. Juni 1924. Der Landrat.

auf

die Generalſekretärin der Deutſchen Volkspartet, erfährt die

keinerlei nationaliſtiſchen Partei angehöre, insbeſondere auch

Angeklagten werden durch ihren Verteidiger Dr.

müſſen. Leider haben bisher dieſe Beſtrebungen eine Stütze
gefunden in dem anhaltend großen Jnlandsbedarf, der auch
Preisüberhöhungen gerne bezahlte, und durch eine falſche
Einfuhrpolitik, die zwar mehr als genug Bananen und
Apfelſinen nach Deutſchland hereinließ, lebensnotwendige
Waren dagegen, die auf das Jnlandspreisniveau einen
Druck hätten ausüben können, faſt ganz ausſchloß. Nach
der neuſten Entwicklung ſcheint es allerdings ſo, als ob der
Abſatzmangel der in faſt allen Gewerbezweigen zu de-
obachten iſt, und die Kreditnot zur Reviſion der Preiſe
führen ſollte, die bei Fortdauer der jetzigen Zuſtände unter
Umſtänden zum Gegenteil des bisherigen Zuſtandes, nämlich
zu einer Schleuderei um jeden Preis ausarten könnte.
Bezeichnend iſt, daß auf den Viehmärkten bei ſteigendem
Angebot ſinkende Preiſe zu beobachten ſind, daß die Preiſe

den letzten Häuteauktionen beinahe um niedriger
waren als im Frühjfahr, daß die Zahl der Ausverkäufe
immer größer wird uſw. Die jetzt zu beobachtenden Preis
drückungstendenzen könnten nur ausgeſchaltet werden durch
reichlichen Zuſtrom von Auslandskrediten und durch Lohn
ermäßigungen. Von dieſen beiden Faktoren wird in Zukunft
die Preisentwicklung in hohem Grade abhängig ſein.

Der Pro;eß gegen Frau Raßmlow
Dortmund, 7. Juni. Zum Prozeß gegen Frau Rahmlow,

Rahmlow war am„T.-U.“ folgende Einzelheiten: Frau

5 unerwartet in5. Mai nach Beendigung des Wahlkampfes
Haft genommen worden, weil man in ihrer Wohnung bei
einer Hausſuchung ein Exemplar des mit einer Schreib-
maſchine angefertigten Protokolls über die Ausſage von
ſechs Dortmunder Bürgern im Juni vor. Jahres vorgefunden
hatte. Man hatte außerdem Frau Rahmlow beſchuldigt
Mitglied einer geheimen Verbindung zu ſein, doch iſt dieſe
Anklage wegen Mangel an Beweiſen inzwiſchen wieder fallen
gelaſſen worden. Die heutige Anklage ſtützte fich auf die
Verordnung 22 des Generals Degoutte vom 17. März
[923, welche Gefängnis- bezw. lebenslängliche Einſperrung

dem andrdht, der eine Urkunde im Beſitz hat, welche den
Zweck verfolgt, gegenüber den franzöſiſchen Truppen eine
feindſelige Handlung zu begehen. Jn der heutigen Haupt-
verhandlung gab die Angeklagte zu, das in Frage kommende
Belaſtungsmaterial im Beſitz gehabt zu haben, wandte aber
ein, daß dieſes Material ihr von unbekannter Seite zuge-
gangen ſei, ohne daß ſie davon Notiz genommen habe, weil
die Zeugenausſagen bereits in der Tagespreſſe Gegenſtand
von Erörterungen geweſen ſeien. Weiter machte ſie geltend,
daß ſie als Generalſekretärin der Deutſchen Volkspartei

Die Ausführungen dernicht einer geheimen Verbindung. genDr. Waſie-lewski in allen Teilen unterſtützt, der noch darauf hinweis,
daß die Deutſche Volkspartei eine Richtung der Mäßigung

p. und des Wiederaufbaues vertrete und allen extremen Be-Jn Ergänzung meines Rundſchreibens vom 22. Mai 1924 ſtrebungen von links oder rechts durchaus ablehnend gegen-
mache ich darauf aufmerkſam, daß der Landtag am 30. überſtehe. Der Vertreter der Anklage kam zu der Ueber
Mai ein Geſetz verabſchtedet hat, das die Wahlberechtigung zeugung, daß die von Frau Rahmlow verbüßte fünfwöchige
der gegenn ärtigen Amtsinhaber des Gemeindevorſtandes (Ge Ünterſuchungshaft ausreiche, den Beſitz der die franzöſiſchen

Neuwahhr der Gemeindevorſteher und Schöffen.

meindevorſteher und Schöffen) ausſchaltet. Dieſes Geſetz hat Truppen beleidigenden Zeugenausſagen zu ahnden. Das
bis heute noch keine Geſetzeskraft erlangt, da bis jetzt Gericht kam mit drei zu Zwei Stimmen zu einer Frei-
eine Veröffentlichung noch nicht erfolgt iſt. Für die am ſprechung

ehrr àagſfe angeordnete Neuwahl der czemeindevorſteher und Schöffen erfolgen daher noch be iſondere Beſtimmungen. Die lagung des Deutſchen öchutzöuncles in ürgz.
Graz, 7. Juni. Zu Beginn der geſtrigen Nachmittagsſitzung

Merſeburg, den 7. Juni 1924.
Der Landrat als Vorſitzender des Kreisausſchuſſes.

der 5. Jahrestagung des Deutſchen Schutzbundes ſprach der
Vertreter des Saargebietes Direktor Vogel-Berlin. Er



ſchen Verhältniſſe in Litauen, Ueber das Memelgebiet endlich
ſprach der Memelländer Samel.

h

erinnerte daran, wie ſehr das Saargebiet durch den Verſaüller
Vertrag betroffen worden ſei.

reichs übergegangen. Erſt nach 15 Jahren ſoll das Saargebiet
darüber beſtimmen, ob es die ſogenannte Selbſtverwaltung

arfrangeſen

Außenminiſter Rat en au kurz vor ſeiner Ermordung das

Er betonte, daß die oberſchleſiſche Frage künſtlich geſchaffen

R Kein weiterer Abbau der Wohnungsfrage.

40 Kohlengruben mit 80 000
Arbeitern und einer r s von 18000 000 Ton-
nen ſeien vorläufig auf 15 Jahre in den Beſitz Frank

beibehalten will, ob es franzöſiſch, und erſt nach dreißig
Jahren, ob es deutſch bleiben will. Präſident Wilſon
iſt durch eine gefälſchte Adreſſe von angeblich über 50 000

arüber getäuſcht worden, daß das Saar-
gebiet rein deutſch iſt. Zum Schluß erklärte Vogel, daß der

Saargebiet als vorbildlich deutſch bezeichnet habe.
Die Sonderſitzung über die Oſtfragen wurde von Herrn
von Tilly eingeleitet. Eingangs ſprach für Danzig das
Mitglied des Danziger Volkstages Dr. Wagner. Er machte
erfreuliche Mitteilungen von den letzten Danziger Wahlen
die das Fortſchreiten der deutſchen Bevölkerung und der
deutſchen Geſinnung gezeigt hätten, und er erklärte dann,

Gegen Skaatsſekretär Vergmanns amtliche Tätigkeit.
Berlin, 7. Juni Aus Anlaß der Meldungen, daß Staats

ſekretär a. D. Karl Bergmann am 1. Juli als Teil-
haber in das Bankhaus Lazard, Speyer, Elliſſen in Frank-
furt am Main eintreten wird, hat die Deutſchnationale
Volkspartei eine Anfrage an die Reichsregierung gerichtet
ob es die Regierung unter dieſen Umſtänden noch für
angängig hält, Herrn Bergmann als Beauftragten der Reichs
regierung bei entſcheidenden Verhandlungen außenpolitiſcher
Weg im beſonderen in der Eiſenbahnfrage, mitwirken zu
aſſen.

Die Lage im Londoner Untergrundbahnſtreik.
London, 7. Juni. Die Londoner Streiklage hat ſich ver

ſchärft. Der urſprünglich wilde Streik iſt jetzt von einer
in Frage kommenden Gewerkſchaft anerkannt worden. Die
Lage war Gegenſtand einer Kabinettsberatung und hat zu
einer lebhaften Auseinanderſetzung im Unterhauſe geführt.
Die Situation iſt jedenfalls ernſter, als die gegenwärtige
örtliche Beſchränkung der Streiklage erkennen läßt und zwardaß Polen jetzt ſeine wirtſchaftliche und politiſche Haltung

gegenüber Danzig geändert habe, um Danzig auf dieſe Weiſe
erſt recht zu gewinnen.

Für Deutſch-Oberſchleſien und das Huldſchiner Ländchen
ſprach Oberregierungrat Dr. Weigel aus Oppeln.
worden ſei. Trotzdem hat das Genfer Diktat faſt alle Kohlen
gruben die ganze Zinkproduktion und vieles andere Deutſch
land geraubt, und was Deutſchland nach dem Abzug der Be-
ſatzung zurückerhielt, war nur ein Trümmerfeld. 25000

amilien und 90000 Flüchtlinge aus dem polniſchen Teil
beherbergt Oberſchleſien. Für Poſen und Weſtpreußen
ſprach Dr. Ginſchel-Berlin, für das bedrängte Oſtpreußen
Oberregierungsrat Dr. Marks, für die oſtpreußiſche Ju
en Frau Gebner, die beſonders warme Worte über
die treudeutſche Geſinnung der oſtpreußiſchen Jugend fand.

Zum Schluß verbreitete ſich Moosberg über die deut-

Abends veranſtaltet der Grazer Männergeſangverein zu
Ehren des Deutſchen Schutzbundes ein Feſtkonzert. Hie-
rauf geben die Karpathendeutſchen aller Nachfolgeſtaaten
einen Märchenabend. Am Sonnabend findet die eigentliche

Schlußſitzung über die politiſche Lage des Grenz- und Aus-
lands-Deutſchtums ſtatt. Am Sonntag ſchließt die Tagung
mit dem 35. Jahrestag der Gründung des Schutzvereins
Südmark mit einem großen deutſchen Volksfeſte ab.
Tagung der Vereinigung deutſcher WWohßnungsümker,

Erfurt, 7. Juni. Jn der geſtrigen Sitzung der Tagung der
deutſchen Wohnungsämter wurde eine Entſchließung ange-
nommen, in der es u. a. heißt: Ein weiteres Abbauen
der gemeindlichen Wohnungsämter über den bisher bereits
erfolgten Abbau hinaus kann vorläufig im allgemeinen nicht
erfolgen. Der erſtrebte Abbau wäre jedoch unter vor-
läufiger Aufrechterhaltung der vorher angeführten Teile
der Wohnungszwangswirtſchaft in größerem Umfange ſofort
möglich, wenn

1. die Wohnungsgeſetzgebung (Reichs- und Landesvorſchrif-
ten, miniſterielle und Regierungserlaſſe) in ihren einzelnen
de mmungen weſentlich vereinheitlicht und vereinfacht wür-

en,
2. diejenigen Beſtimmungen, die bezüglich der Wohnungs-

zuteilung eine ungerechtfertigte
Kreiſe vor der großen Maſſe der Wohnungſuchenden dar-
ſtellen, beſeitigt, die Zuweiſungsbeſtimmungen überhaupt in
Einklang gebracht würden, wenn in dieſem Zuſammenhang
insbeſondere,

3. die im Mieterſchutzgeſetz geregelte Mietsaufhebungs-
klage und die daſelbſt feſtgelegte Unterbringungspflicht der
Wohnungsämter 36 des Mieterſchutzgeſetzes) einer gründ-
lichen Neuordnung im Sinne einer Einſchränkung der Räu-
mungsverpflichtung unterzogen würde,

4. das ausgedehnte Beſchwerderecht von Grund auf neu
geregelt und dabei gane weſentlich vereinfacht würde,

5. die Beaufſichtigung und Anweiſung durch die Aufſichts-
behörden auf das unbedingt notwendige Maß zurückgeführt
würden.

Die Verhandlungen werden heute fortgeſetzt.
Berliner Preſſeſtimmen zur Reichstags Abſtimmung

Berlin, 7. Juni. Der „Berl. Lokalanz.“ ſchreibt: Jn derTat hat man, um einer Regierung ohne klare Mehrheit par
lIamentariſch das Leben zu retten, dazu übergehen müſſen,
den Parlamentarismus ſelbſt zu ſabotieren.

Das „Berl. Tagebl.“ meint: Die Regierung darf nach
der heftigen zweitägigen Redeſchlacht dieſes Votum mit
großer Genugtuung verzeichnen.

Der „Vorwärts“ meint: Die Abſtimmung über die
Tagesordung der Regierung der Mitte hat der ganzen Welt
gezeigt, daß eine große und feſte Mehrheit im Reichstage für
die Fortſetzung der bisherigen Außenpolitik beſteht. Nach
der „Voſſ. Ztg.“ bleibt das überragende Ergebnis der kurzen
Tagung des Reichstags, daß die Reichsregierung von einer be-
trächtlichen Mehrheit des Reichstages den Auftrag erhalten
W die entſcheidenden Verhandlungen mit der Entente zu
führen.

Die „Kreuz-Ztg.“ ſchreibt: Parla mentarismus und De-
mokratie: Welch herrliche Begriffe für Demokraten und So-
zialdemokraten, ſobald ſie ſich für Parteizwecke ausnutzen
laſſen. Sind ſie aber unbequem, dann in den Winkel mit
ihnen. Wir ſtellen aber nicht nur das feſt, ſondern auch die
Tatſache, daß die Regierung Marx-Streſemann nicht das Ver-
trauen des Reichstages beſitzt.

Die Deutſche Ztg.“ iſt der Anſicht, die Tatſache, daß
die Regierung nur mit Hilfe der S. zialdemokratie geſiegt
habe, die ihr noch nicht einmal das Vertrauen entgegen-
bringe, ihr kein Recht gebe, ſich auf das Vertrauen einer
Mehrheit des Reichstages zu berufen.

Nach dem Urteil der Berl. Börſenztg.“ habe das
Abſtimmungsergebnis vor der ganzen Welt, auch vor Frank-
reich und Belgien, klargeſtellt, daß Deutſchland an einer
erträglichen Löſung des Reparationsproblems auf Grund des
Sachverſtändigengutachtens mitarbeiten will.

Die Deutſche Tagesztg.“ ſchreibt: Man wird nicht
gerade behaupten können, daß die Art, wie die neue Regie-
rung ſich geſtern zwiſchen den parlamentariſchen Klippen
Hhindurchwand, ihre Autorität geſtärkt und ihr eine halt-
bare und klare Grundlage gegeben hätte. Daß ſie mit
einem moraliſchen Siege aus der erſten parlamentariſchen
re hervorgegangen ſei, wird ſie ſelbſt kaum behaupten
wollen.

„Die „Germania“ kommt zu folgendem Schluß: Das
Ergebnis der erſten Schlacht im Reichstage war ein Sieg der

Bevorzugung beſtimmter

wird auf der Londoner Untergrundbahn nur ein Notdienſt
aufrechterhalten. Geſtern waren 60 Bahnhöfe geſchloſſen
6000 Elektrizitätsarbeiter feiern und man befürchtet ein
Uebergreifen der Londoner Streikbewegung auf die Vorort-
bahnen. Der Streik iſt nicht ohne politiſche Bedeutung,
da er eine Fortſetzung der Lohnbewegungen unter der Ober-
fläche erkennen läßt und zweifellos für die Arbeiterregierung
eine unbequeme Angelegenheit iſt.

Beſſerung der italieniſch- türkiſchen Beziehungen.
Maüland, 7. Juni. Die italieniſch- türkiſchen Beziehungen

haben in den letzten Tagen wohl auch günſtig beeinflußt
durch die Anweſenheit des italieniſchen Botſchafters in Kon-
ſtantinopel in Rom eine merkliche Beſſerung erfahren. Auf
Grund wiederholter und beſtimmter Verſicherungen der
italieniſchen Regierung ſcheint die Regierung von Angora
ſich von der Sinnloſigkeit des Argwohns italieniſcher Rüſtun-
gen zu einem Angriff auf die Türkei überzeugt zu haben.
Wie die Anatoliſche Agentur meldet, hat Jsmed Paſcha im
Miniſterrat beruhigende Erklärungen abgegeben, die Aeuße-
rungen der türkiſchen Preſſe als unrichtig und die Be
ziehungen zu Jtalien als freundſchaftlich bezeichnet. Die
Tribuna weiſt mit Befriedigung darauf hin, daß die Konſtan-
tinopeler Preſſe in den letzten Tagen ihre Hetzartikel gegen
Jtalien eingeſtellt hat.

Das ikalieniſche Königspaar in Spanken.
Madrid, 7. Juni. Der feierliche Feſtakt, der ſich bei An-

kunft des itaileniſchen Königspaares im Hafen von Valencia
abſpielte, nahm einen glänzenden Verlauf. Der König von
Jtalien wurde zum Ehrenmitglied der ſpaniſchen Geſchichts-
akademie ernannt und Prinz von Aſturien, der dem italieni-
ſchen Königspaar entgegenfuhr, wurde zum Ritter von San-
tiago geſchlagen. Der Marquis Paulucci Salboli überreichte
dem Präſidenten des Direktoriums ein Schreiben Muſſo-
linis, in dem dieſer ſich wegen ſeines Fernbleibens ent-
ſchuldigt.

Turnen, öpiel und öwort,
Nürnberg deutſcher Fußballmeiſter.

H. S. V. verliert verdient 0:2.

Bei beiden Parteien fehlte im Sturm das Schußvermögen.
Der Schiedsrichter war gut.

Sp. V. 99 Favorit auf dem V. f. L. Platz.
Pokalſpiel.

Am morgigen Mittwoch Abend ſteigt ein weiteresSpiel ün 3 Reihe der Pokalſpiele der Saalegauligal.
Es iſt erfreulich, daß auch einmal Merſeburg mit einem
ſolchen bedacht iſt, da Halle ja ſonſt ſtets den Vorzug hat,
zu Haus ſpielen zu können. Da die Pokalſpiele nach dem
neuen Syſtem ausgetragen werden, hat der Sieger des
vorigen Spiels (Sportverein 99) gegen den Tabellennächſten,
d. iſt Favorit-Halle, anzutreten. Das Spiel findet auf dem
neutralen V. f. L.-Platz im Augarten ſtatt und unterſteht
der Leitung von Scherf (98-Halle). Ueber die Ausſichten
der beiden Gegner etwas zu ſagen, iſt nicht ganz leicht.
Sie haben mit wechſelndem Glück gegeneinander bisher ge
kämpft, wenn 99's gute Form anhält, wäre ein knapper
Sieg der Hieſigen recht gut möglich.

Handel und Verkehr,
Reichsbankausweis vom 31. Mai.

Wie der Bankausweis vom 31. Mai zeigt, nahm die
geſamte Kapitalanlage um 17 auf 2163,5 Trill. Mk. zu.
Die Zunahme entfällt überwiegend auf die Lombardforde
rungen, die im Papiermarkgeſchäft um 4,3 auf 20,1
Trill. Mk. im Rentenmarkgeſchäft um 6,4 auf 108,5
Mill. Rentenmark ſtiegen. Daneben erhöhte ſich das Renten-
markwechſelkonto um 6 auf 1137,1 Mill. Rentenmark, das
Papiermarkwechſelkonto um 0,2 auf 817,9 Trill. Mk.

Der Banknotenumlauf erfuhr eine Zunahme um
177,5 auf 926,9 Trill. Mk während der Umlauf an Rens
tenbankſcheinen nach den Veränderungen bei der
Reichsbank um 68,7 auf etwa 1630 Mill. Rentenmark
zunahm. An Reichsbanknoten und Rentenbankſcheinen zu
ſammen floſſen alſo 246 Millionen Goldmark neu in den
Verkehr ab.

Wenn damit der Ultimobedarf an Zahlungsmitteln dies
mal über die Anſprüche zum Ultimo April hinausgegangen
iſt, ſo hängt das zum Teil mit der während des abgelaufenen
Monats weiter durchgeführten Säuberung des Zahlungsver
kehrs von umlaufendem Notgeld zuſammen, die auf über
200 Millionen Goldmark für den Monat Mai geſchätzt wer
den kann. Der erwähnten Entwicklung entſprechend gingen
die Beſtände der Reichsbank an Rentenbankſchei-
nen von 390,5 auf 321,8 Millionen Rentenmark zurück.

Rentenbankausweis vom 31. Mai.
Von den 1,2 Milliarden, die dem Reiche auf Grund

der Rentenbank- Verordnung zuſtanden, hatte es bisher erſt
1,1 Milliarden erhoben. Die ſeinerzeit für Einlöſung der
Reichsſchatzwechſel noch vorgeſehenen, aber nicht benötigten
100 Millionen ſind jetzt dem Reiche vorübergehend auf
zwei Monate als verzinsliches Darlehen gegeben
worden. Als erſte Rate eines auf höchſtens 30 Millionen
bemeſſenen Meliorationskredites erſcheinen 3 Mill.
Mark ausgewieſen, die aus den Wirtſchaftskrediten dem
Reiche als Treuhänder gegeben ſind, um bereits begonnene,
ausſichtsreiche Meliorationen nicht zum Stillſtand kommen
zu laſſen. Vom Reichsarbeitsminiſter iſt eine entſprechende
Rate angewieſen worden, da vorgeſehen iſt, daß die Leiſtun-
gen der Rentenbank und des Reichsarbeitsminiſters für die
Meliorierungen in gleicher Höhe erfolgen. Die Poſten Kaſſe-,Von unſerem nach Berlin entſandten W-Mitarbeiter

1. F. C.-Nürnberg heißt der deutſche Fußballmeiſter auf
ein Jahr und heißt es verdient. Mit 2:0 rangen
die kampferprobten, prächtigen Geſtalten aus dem Süden die
blonden Recken von der Waſſerkante nieder, vhne daß Ham-
burg auch nur irgendwie in den Ruf unverdienten Unter-
liegens kommen könnte. Wenn Nürnbergs an Ueberkombi-
nation leidender Sturm (ohne einen rechten Torſchützen!)
nicht in der ganz hervorragenden H. S. V.- Verteidigung ein
Bollwerk gefunden hätte, das zweifellos zu den ſicherſten
deutſchen Mannſchaften gehört, wäre es um das Abſchneiden
der Nordleute gar böſe geweſen. Denn in der ganzen
en Halbzeit lag Nürnberg trotz Gegenſonne im Angriff,
er O S.Kalb ſich nur um Harder bemühte und die beiden Außen-

ſtürmer rein garnichts fertig brachten. Trotz allem blieb
es bei einem einzigen Tor, das der uns Merſeburgern vom
Spiel Pfeil-Nürnberg--99 (2:1) her bekannte Mittelſtür-
mer Hochgeſang unhaltbar in die linke Ecke plazierte. (30.
Minute); kurz vorher hatten Träg und Wieder aus der
gleichen ausſichtsreichen Poſition kopflos daneben geknallt:.
So endete der erſte Gang ſchon mit dem Gefühl: Wenn
Hamburg nicht ganz anders wird, hat Nürnberg ſchon jetzt
die Meiſterſchaft ſicher in der Taſche.

Und Hamburg wurde anders aber viel zu kurz und
nicht anders genug, um die jetzt in Höchſtform e
Nürnberger Hintermannſchaft auch nur einmal überwinden
zu können. H. S. V. drehte auf, das war etwa von der
60.—80. Minute, als der ganz vorzügliche Lang vom rechten
Läuferpoſten auf halbrechts in den Sturm ging. Aber Harder
blieb zu ſchlecht, ſeine Verletzung ſchien ihn doch noch ſo zu
behindern, daß er Stuhlfauth z. B. nicht einen einzigen
Schuß zu halten gab: und das will bei Harder etwas heißen!
Der 1. F. C.-Nürnberg kämpfte bravorös um ſeinen Vor-
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Mittwoch, den II. c. Mts. abds. 6, 30 Uhr
Favorit- Halle Sp. V. 99
auf dem V. L.-Sportplafz in d. Krautstr.

ſprung, in vorderſter Reihe Riegel und Bark, nach ihnen
Schmidt, Kalb, Kugler und der faſt beſchäftigungsloſe Stuhl-
fauth, der ſich aber Arbeit von vorn holte und dabei oft
recht gut tat. Jnzwiſchen brach der Nürnberger Sturm
des öfteren zum H. S. V.-Tor durch, aber deſſen Verteidi-
ger wieſen ſicher ab. Als dann das ausgleichende Tor
aber nicht fallen wollte, bekam Nürnberg wieder Ober-
waſſer und der Rechtsaußen Strobel ſchoß kurz vor Schluß
an dem herausgelaufenen Martens vorbei den zweiten Tref-
fer. Darob war der Klub ſichtlich erfreut, man gratulierte
ſich jubelnd auf dem Spielfeld und bot nun in den reſtlichen
Minuten im ſicheren Beſitz des Sieges begeiſternde
Kabinettleiſtungen erſtklaſſiger Fußballkunſt. Tauſendfacher
Beifall begrüßte am Schluß den neuen Meiſter, das Fähnchen-
ſchwenken wollte kein Ende nehmen.

Regierung, eine Niederlage der deutſchnationalen Oppoſition
und eine ſchlimme Blamage der Völkiſchen.

Abflauen des BVergarbeiterſtreiks in Sachſen
Dresden, 7. Juni. Jm ſtaatlichen Steinkohlenbergwerk

Zauckerode ſind heute von der Belegſchaft 259 Mann ein-
gefahren. Das bedeutet eine erhebliche weitere Vermehrung
der Arbeitswilligen und ihre Zahl ſteigt von Tag zu Tag,
da das BvBeiſpiel der bisher Eingefahrenen auf die noch
mit der Arbeit Zurückhaltenden aufmunternd wirkt. Alle
gegenteiligen Behauptungen der ſozialiſtiſchen Preſſe ſind
falſch und gehen nur darauf hinaus, die Arbeiterſchaft auf
zuhetzen und die Wiederaufnahme der Arbeit nach Möglich-
keit hinauszuſchieben.

Das Grunewaldſtadion war eine erſtklaſſige Kampfſtätte,
das Berliner Publikum bei aller hochgehenden Begeiſterung
ſehr einwandfrei, der Schiedsrichter Seiler aus Mittweida
ohne jeden Tadel. Der Beſuch mag etwa 30000 betragen
haben ein imponierender Anblick in dem einzig ſchönen
Stadionbau. Dazu ein faſt durchweg fairer, ſpannender
Kampf, ein gerechtes Ergebnis, ſtrahlender Sommerhimmel,
Meiſterleiſtungen, Begeiſterung was kann man von einem
DFB-Endſpiel mehr verlangen

Bernburg 07—- V. f. L. 1:3.
Ein äußerſt flottes und faires Spiel wurde uns am

V.-Sturm war faſt vollſtändig kalt geſtellt, da

Giro, Poſtſcheck und Bankguthaben könnten an ſich mit einem
höheren Betrage ausgewieſen werden, da an Zinſen etwas

über 100 Millionen vereinnahmt worden ſind; es iſt aber
ein größerer Betrag zwecks Verknappung der Rentenmarfk
aus dem Verkehr gezogen worden.

Diskontermäßigung in England. z
Die Bank von England hat den Diskont von 4 Prozent

auf 3 Prozent herabgeſetzt.
Der Effekten-, Deviſen und Produktenmarkt

ruhte am Pfingſtſonnabend vollſtändig. Es fanden keinerlei
Notierungen ſtatt.

Abänderung der Geſchäftsaufſichtsordnung.
Die vom Reichsjuſtizminiſterium fertiggeſtellte Verordnung

über Aenderung der Geſchäftsaufſicht liegt jetzt im Entwurf
vor und ſoll demnächſt dem Reichsrat vorgelegt werden.
Der Entwurf ſieht eine Publikationspflicht mit rückwirkender
Kraft vor; alſo müſſen auch die vor Jnkrafttreten der
Verordnung beantragten Geſchäftsaufſichten im „Reichsan
zeiger“ bekanntgemacht werden, Ferner iſt ein Gläubi-
gerbeirat vorgeſehen, der dem Geſchäftsaufſichtsführenden
zur Seite ſteht, dieſen ſogar abberufen kann und auch ſofor-
tige Wiederaufhebung der Geſchäftsaufſicht beantragen kann.
Weiterhin muß eine Gläubigerverſammlung einbe-
rufen werden, die über die Frage der Geſchäftsaufſicht mit
Majorität zu beſchließen hat. Endlich iſt die Dauer
der Geſchäftsaufſicht, die bisher ein Jahr betrug, verkürzt
worden. Jnnerhalb zweier Monate muß der Schuldner
einen Zwangsvergleichvorſchlag machen.
Bericht über den Stickſtoffmarkt im Monat Mai 1924.

Die Stickſtofferzeugung iſt nach Wiederinbetriebnahme des
Werkes Oppau im Monat Mai gegenüber dem Vormonat ge
ſtiegen. Die Nachfrage hat nachgelaſſen, war aber unter
Berückſichtigung der Jahreszeit gut. Die eingelaufenen Auf-
träge wurden prompt erledigt.Trotz der Geldknappheit, die ſich in der Landwirtſchaft
immer ſtärker bemerkbar machte, wird der Verbrauch an
Stickſtoffdüngemitteln in dem am 31. Mai zu Ende gegange-
nen Düngejahr nicht geringer geweſen ſein als im Vorjahre,
da anzunehmen iſt, daß die zu Beginn des Düngejahres
bei der Landwirtſchaft vorhanden geweſenen Vorräte in den
Boden gebracht ſind. Die Preiſe haben im Monat Mai eine
Aenderung nicht erfahren.

Jm Auslande war der Markt für Stickſtoffdüngemittel in
folge des eingetretenen warmen Wetters ruhiger. Die Ver
einigung der chileniſchen Salpeter-Produzenten iſt mit Wir-
kung vom 1. Juli dieſes Jahres ab auf 6 Jahre verlängert,
wobei aber die einzelnen Erzeuger auf Wunſch berechtigt
ſein ſollen, nach 3 Jahren den Verkauf wieder ſelbſt in die
Hand zu nehmen. Für die Monate Juli bis Oktober dieſes
Jahres hat die Vereinigung dieſelben Preiſe feſtgeſetzt wie
für die gleiche Zeit des Vorjahres. Für die Monate
November bis Mai nächſten Jahres iſt zwar die fortſchreitende
Preisſteigerung gegenüber den Sommermonaten um eine
Kleinigkeit geringer als im vorigen Düngejahre, jedoch be
deutet dies keinen Mindererlös für die Salpetererzeuger,
weil ſie in dieſem Jahre die bisherige Abgabe an den
Händler-Pool nicht mehr zu zahlen haben.

Die Vereinigung hat ſodann die zur Lieferung bis Mitte
Dezember zum Verkauf freigeſtellten Mengen ſchon ganz ver
kauft, ſodaß ſich die erſte Hand den zu billigeren Sommer-
preiſen erhältlichen Chileſalpeter ſchon ganz geſichert hat
und weitere Verkäufe nicht unter 20 Schilling 8 Pence
für die 100 Kilo getätigt werden. Dadurch iſt ſchon jetzt
geſichert, daß der Stickſtoff im ſchwefelſauren Ammoniak
auch in der nächſtjährigen Verbrauchszeit weſentlich billiger
als im Chileſalpeter ſein wird, was ohne Zweifel viele
Verbraucher veranlaſſen wird, dem ſchwefelſauren Ammoniak
den Vorzug zu geben.

Sonnabend hier im Augarten gezeigt. Schade, daß ſich
dieſes Spiel nicht recht viele Zuſchauer angeſehen haben.

Da im Mai nur noch wenig Bedarf für ſchwefelſaures
Ammoniak iſt, war das Geſchäft darin ſtill.
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